
Kote von der Udbs
©rfcbeinf jeberi GamsLag 9 Ahr vormittags.

B ezugspreis m it P o ftversen du ng:
Ganzjährig . . X ...................................K 12 —
H a lb jä h r ig .............................................  „ 6-—
B ie r te ljä h r ig .......................... / .........................3-—

Bezugsgebtihren und <Em[thaItunqsgebührtn sind im 
Daraus und portofrei zu entrichten.

S chriftle itung u n d  V e r w a ltu n g :  Obere Stadt Dr. 33. — Unfrankierte Briefe werten 
n ich t angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt. 

A n k ü n d ig u n g en  (Inserate) werden das erste M a l mit 10 h für die «spaltige Millimeter- 
Zeile oder deren Daum berechnet. Sei Wiederholungen gewähren w ir 30*'« Nachiah. Mindest- 
gebühr 1 I .  Die Rnnahme erfolgt in der Verwaltung und bei allen Sinnanjen-iEjpebitianen. 

Schluh des B la ttes: F re ita g  10 U h r oorrntitegs.

Preise bei A b h o lu n g :
G anzjäh rig .................................................... K 10-80
H a lb jä h r ig ......................................................5-40
V ie r te ljä h r ig .................................................2 70

Für Zustellung ins Haus »erden »iertelj. 30 k berechnet 
Cinzelnummer 30 k.

9k. 4. WaLöhvfrn a. d. UbbS, Samstag 5m 25. Banner 1919. 34. Jahrg.

Amtliche Mitteilungen
Lrs gi«5>«ß£e* Wckidhoseir e. fe. 2)bbe.

3  a—290/1.
« a * B m * < 6 aag .

Der Gesaeitiberat hat in feiner Sitzung 
Dow 15 Iänver 1919 den SBeranfettlag für 
den ©erttcmbftzautIjolt im Ersvrdernisie mit K 381.61519
in ber IBtbfftsunfl w i t ................................. „  254.776 39
festgestellt und veschlofsen, zur Deckung des
Abgänge» von.......................................... „  126.838 80
eine 55°/oiße Umlage aus die direkte« Steuern 
mit Ausnahme der Personaleinkommen' 
fieser unb der Steuer vom Reinerträge 
steuerfreier Häuser mit einem mutmaßlichen
Ertrage von  „ 40.030 97
und 3 Fin»heller von der 3in*kr#n* de» 
einbekannten Mietzinse» mit eisern w»t-
maßlichen Ertrage von..............................„  9450 —
einzuleben.

Der weitere Abgang o»n..................... ,  77.367 63
ist durch jerälimisiertt 3»»e"bung der Spar­
kasse m it ..................................................,  10.000"—
au« de« Reinerträgnifse des Elektriziiiil».
werke» . . . .   ,  69.000" -
unb au» den Kasiadsständen m it . . . . „  8.357 83
zu decken.

Dieses wirb im Sinne de» § 93 de» Gemeindestatutes 
mit dem Bemerken kundgemacht, daß Gemeindemitglieder, 
«eiche sich durch diesen Beschluß beschwert erachten, 
binnen 14 Tagen wem Tage dieser Kundmachung ihre 
Einwendungen schriftlich bei dem Bürgern eister ei», 
bringen können

Stadtrat Watdhssen «. b. 9)bbs, am 19. Jänner 1919.
Der Bürgermeisterstellvertreter: 

B. A e t11 i ng e r  m. p.

3. a—69/19.
A , » d « o c h » , A .

Die Kreiswahlbehörde St. Pölten-hat gemäß § 9 der 
Wahlordnung für die konstituierende Nationalversamm­
lung vorn 18. Dezember 1918, Et. L . Bl. Nr. 315 auf

Eine Tänzerin.
Roman von L. D e ! y.

(3- Forschung.) (Nachdruck »erdete».)

„Hetlchen, Pusselken, das hast du gut gemacht."
„Meine Hetti, chöriel" Madame führt ihr gestickte, 

Taschentuch an die Augen.
„Unb wie ich tr„cken geblieben bin ? Ich musst* doch 

ein wenig schwach tun wegen meiner Ohnmacht, wißt ihr. 
Da hat mich der Herr Baron in seinem Wagen, der bereit­
stand, hierher fahren lassen und iit solange in seine Loge 
gegangen. Ich bin mir selber wie 'ne Prinzessin vorge­
kommen. Wie ich ihm aber die Hand gereicht habe, hat 
er sie geküßt. D , dos Handgelenk zwischen Leder und 
Aermel. Gerade hier! Und ich war ganz glücklich, dost 
ick zu der Prozedu- die neuen Grauen »»hatte. Siehste, 
Tonte Motto, du willst immer, daß ich so sparen und 
schonen soll 1*

„Der Herr Baron von Uechterhausen.Bslingbroke hätte 
dafür mindesten» einen Kuß verdient gehabt. Einen rich­
tigen !"

„Monsieur!“ sogt Madame.
Aber um ihre Mundwinkel huscht trotz des verweisenden 

Tones ein leises Lächeln. Sie kennt die Welt, die Men- 
lcken. den Kuß von den roten Lippen fordert sich Baron 
von Uechtershausen doch vielleicht bei Gelegenheit noch 
einmal ein. Sie muß das genau in ihrem Kopf notieren. 
Uechtershausen ist verheiratet und hat erwachsene Kinder. 
»Ein Kiißchen in Ehre» I"
Ha^s"" nU ^ ’6 flU6, M aus! Nu geht's nach

« * t  sich und guhnt. „Ich bin todmüde und 
will schlafen.

Del kannste! Uf’n jutes Ruhekissen, mein liebe» 
Hettchen, mit Daterns Segen!" Er guckt sie treuherzig 
Qn.

Malta zündet zwei aus einem Serviertisch am Ofen

Grund von Vorschlägen der Parteien mit Beschluß vom 
14. Jänner 1919 die nachstehend Genannten in die Be­
zirkswahlbehörde des Stadtbezirkes Waidhasen a. d. 9)öbs 
berufen und zwar:

Als Beisitzer:
1. Kar! D i t t r i c h ,  Schriftsteller in Waidhofen a. d. P.
2. Leopold E t t i n g e r ,  Krankenkossabeamter in Waid­

hosen a. d. 9)bbs.
3. Johann F ia la , Kanzlei-Expedident der Staatebahnen 

in Waidhosen a. d. 9)bbs.
4. Anton Jap,  Realitätendesttzer in Waidhofen a. d. P.
5. Michael Kern,  Poftoffizial in Waidhosen a. d. D-
6. Hugo P a u l i ,  Oder-Ing. in Waidhofen a. d.
7. Joses Ren ne r  in Waidhofen a. d. 9)bbs.

Als Ersatzmänner:
1. Hon» Ho l d ,  Professor in Waidhofe« a. d. $bbs 

(für Kar! Diltrich.)
2. Florian Hlahusch.  Vertreter in Waidhofen «. b. 9). 

(für Leopold Lttinger.)
3. Franz B i e l h a b e r  in Waidhosen «. b. %bb# 

(für Johann Fiala.)
4. Karl J ä g e r ,  Professor in Waidhosen e. b. %bb» 

(für Anion Is$.)
5. Karl Langer. Schneidermeister in Waidhosen ,. d. P . 

(für Michael Kern.)
6. Matthäus Erb,  Fuckerbkcker in Waidhofen «. b. P. 

(für Hugo Pauli.)
7. Josef Ka f f e r ,  Benefiziat i« Waidhofen ,. h. %. 

(für Io,es Renner.)
Die Bezirkswahlbehärde hat sich am heutigen Tage 

ordnungsmäßig konstituiert.
Vezirkawahlbehörde Waidhofen « b. Ptzb», 

am 21. Jänner i913.
Der Wahlleiter:

De. R i e g l h » f e r .

„Volkswehr".
W ir haben in letzter Nummer unter kern Stichwort 

„Ein Gefecht zwischen Dalkswehr und Gendarmerie" die 
Nachricht gelesen, daß in Gteink aus Anlaß einer Plün­
derung ein Gefecht zwischen Dolkrwehr und Gendarmertr 
stattgefunden hat, da, leider bei letzterer auch Opfer er-

fordert hat. Der Schluß der be.ügltchen Nachricht brachte 
die interessante Mitteilung, daß die provisorische Landes­
regierung die Herren Bürgermeister Gschciider Dize- 
bürgermeister Wokral von Steyr bevollmächtigt, mit der 
Dolkswehr in Verbindung zu treten und Maßnehmen 
und Verfügungen zu treffen, damit diese zu einem brauch­
baren und verläßlichen Si herheit»organe de» Staate-- und 
der Regierung ausgestaltet werde.

So bedauerlich und traurig die Vorkommnisse auch 
sind, welche diese Bevollmächtigung veranlaßt haben, so 
muß diese Bankerotierklärung der berufenen Faktoren, 
hier Wandel zu schaffen, und die Uebertraguna dieser 
Pflichten und damit der Verantwortung an jene Stellen, 
welche man durch Auslösung der Ort»- und Bürgerwehren 
der einzigen verläßlichen Mittel» zum Eigenschutze beraubt 
hatte, noch viel trauriger anmuten, ja geradezu beschämend 
wir-en.

Ja, wem untersteh! denn die '3olk»»e r? Den Bürger­
meistern ? W ir glauben doch in oberster Instanz dem 
Staatramt für Heerwesen 1 Und wenn letztere» die Wer­
bung zur Dolkswehr durch hohe Löhne und dazu in 
umgekehrten Verhältnisse stehende verringerte Arbeits­
leistung für gut befindet, dann möge auch das Staats» 
amt für Heerwesen die notgedrungen hieraus folgernden 
Utbtlstänbt selbst beheben und e» nicht anderen über­
lassen, die Folgen seiner Fehler wieder gut zu machen.

Freilich, wenn er in der Absicht der Sozialdemokraten 
lag, da» Gespenst de» Militarismus dadurch totzuschlagen, 
daß sie durch Unierwützlung atzet militäriscden Tugenden 
da» M ilitä r — da» einzige Gegengewicht „egen Anarchie 
— zur Auslösung dringe», womit sie sich in Deutschland 
geradezu gebrüstet haben, dann ist ihnen allerdings die» 
blitzartig überraschend gelungen. Dann dürfen sich bis 
Herren aber auch nicht wundern, wenn da» Volk nach 
diesem glänzenden Erfolg fragt:

„W o ist nun dafür Eure Gegenleistung? Wo ist das 
Gegengewicht gegen die von Euch protegierte Zuchtlosig­
keit, wo die Bürgschaft für die primitivste allgemeine 
Rechtssicherheit, ohne die kein Steel leben kann. Sol 
datenräte habt Ih r  gebildet, eine Volk-wehr habt Ih r  
geschaffen und dafür Orts» und Bürgerwehren aufgelöst: 
Unb Plünderungen find an ket Tage»ordnun und 
Volkswehren nehmen daran teil (Troppau) oder unter­
stützen diese (Umstellen, Gleink und Steyr) "

stehende Kerzen an; die Schwefelsticken, die sie an der 
Wand ankratzt, ziehen glühende Striche, die gleich w eiet 
erlöschen.

Während Jutta da, liebliche Gesicht der Tochter 
streichelt und mit Würbe einen Kuß auf die junge Stirn 
drückt, reißt Pine ihren Katechismus mit Feuereifer her­
über.

Um die Osterzeil sind Tanzstunden und Bälle »nd 
Liedertaselfeste und Extra-Veranstaltungen, bei denen das 
Ehepaar Dellow zu agieren hatte, beendet. Die Väume 
schwellen in den Anlagen uud der Eilenriede, Leberblüm­
chen schauen au* dem Moos hervor im Wolde. Schnee- 
glöckchen heben ihre Häupter in den Vorgärten bet Villen­
straßen, die da, Süd- und Nordende der Stadt begrenzen.

Man n i»  it die Nachmittagsspoziergänge in ben W äl­
dern a»s, wo e» moorig »nd muffig und nach oerfauUem 
Laub riecht. Und in allen Kreisen wird erzählt — denn 
für die Theaterleute interessiert man sich in jeder Schicht 
— daß die kleine, hübsche Tänzerin Hellt Dellow ein 
Stipendium bekommen und mit ihrer Mutter schon jetzt 
hat nach Paris rUfen Türken, um bei einem sehr berührn 
len Tanzmelster dos Letzte für ihre Kunst zu erlernen.

Die Familie Dellow ten Ionk steht schon so lange im 
öffentlichen Leben, hat junge Mütter unterrichtet, die ihren 
Kindern bereits wieder Tanzstunde geben laffen in exklu­
siven Familienkreisen, wie es jetzt Mode wird. Und die 
Stadt Hanover ist noch klein genug, daß solche Anteil­
nahme überall hineinragt. Da spricht man wieder von 
der reizenden Erscheinung der Jutta ten Ionk, die so 
entzückend tanzte, und tuschelt allerlei, was man vor 
mehr als zwei Jahrzehnten getuschelt und vermutet: daß 
einmal ein Prinz sein Herz zu Füßen der schönen Prima 
ballerina niedergelegt, und daß sie e» aufgehoben hätte 
Romantische Geschichten von heißer, treuer Liebe, von der 
Gefahr einer Mesalliance trotz und trotz h tten damals 
geschwirrt, so wollten sich viele erinnern. Bon Entsagung, 
Reisen des Prinzen, auf die er geschickt war. von Teil­

nahme einer hohen Frau, die so weit ging, daß man 
Jutta ten Ionk infolge verwandschastlicher Verbindungen 
einen glänzenden Kontrakt au» Petersburg bot, um sie 
dem Schauplatz der Freuden und Leiden an der Leine 
zu entführen.

„Gehorsamster Diener!" jubilierte Vater Dellow, und 
zog bei den Ansprachen tief seinen Hut. „D-r Raiter 
Vergi» ist sehr zufrieden. Er stellt, rna» man so ’n Pro- 
nostikon heißt. Iroßartig I W ir zu Hause leben sozusagen 
von den Briefen meiner Frau. Ergebener Diener!

Und der Sommer kam mit sonnigem Golde, und der 
Ruß aus ben Fabrikschornsteinen denn schon entwickelte 
sich die Stadt zu eiaem Indnstrieort — haftete schwärzend 
an den Mauern der Häuser, flog in die Lust und bedeckte 
die Kleidung und die Gesichter — eine Konkurrenz mit 
Leipzig in der Beziehung anstrebend.

. Alleigehorsamster Diener! Danke für g iifar Nach­
frage Sozusagen seh' ich nu dem freudigen Ereignis der 
Wiederkehr meiner Familie entgegen — dem abwesenden 
Teile. Ganz ergebenst, ja 1 Es war auch ’ne reckte Prä 
fungszeit, diese Trennung! Jawohl, jawohl Gleick nach 
den Theaterferien! Danke der gütigen Nachfrage Ja, aus 
der liebenswürdigen Frage klingt mir die Teilnahm- an­
genehm entgegen. Ein rniracle, hat Moitre Verois gesagt, 
diese kleine Helti, schreibt meine Frau! Ob mein Vater- 
herr sich freut? Ach. bas läßt sich gar nicht beschreiben! 
Sozusagen bin ich doch der Schöpfer ihrer Karriere. Maitre 
Vergis hat meine Gründlichkeit anerkannt, in schmeichel­
haftester Weise. Ergebenster Diener! Gehorsamster I"

Und man war ja nun neugierig, was aus der Kleinen 
geworden. Und als der Herbst dam mit dem inaischgrouen 
Nebelwetter und es im Theater schon behaglich zu sitzen 
war, stand der Tag fest, an dem die Tänzerin zum ersten 
Male auftrat. Nach dem Pariser Studium! Na ja, das 
gibt allemal den letzten Schliff. Dort ist doch die hohe 
Schule für alle».

Es geschah da wohl, daß die Herrenw it die Fenster 
der Dellowschen Wohnung aufs Korn nahm. Aber selten

Die heutige Nummer ist 8 Seiten stark.
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Und die verantwortliche* Kreise bringe* den M ut auf, 
ahne schamrot zu «erde*, die Umwandlung dieser 
Bolkswehren zu brauchbaren bicherhei'sorgsnensden Ver­
einbarungen zwischen Schädiger» und Beschädigten zu 
überlassen, statt selbst mit dem eisernen Besen dreinzn- 
fahren und den lugiasstal auszumiste». -

Auch « it in Waidhosen haben eine Dslkswehr und 
haben von dieser wiederholte Zusicherungen, daß die 
Stadt jederzeit ihres werktätigen Schutzes sicher sein 
kann, falls sie denselben bedürfe.

W ir nehmen dies gern zur Kenntnis, wie wir auch 
gerne anerkennen, bah die hiesige Volkswehr auf manch» 
gute Tat hinsichtlich der Reinigung von unlautere» Ele­
mente« in eigenem Wirkungskreis zurückblicken kan». 
Bei diese» Bestrebungen kan» die Bolkswehr jederzeit 
der Sympathie und der Unterstützung der @e«oß!ket*ng, 
soweit diese überhaupt hiezu beitrage» kann, sicher fein.

A us dem Name» «Irin, .Bolkswehr", geht der innige 
Zusammenhang zwischen dem Balke und seiner Wehr 
hervor, in gleicher Weise zum Ausdruck bringend, daß 
die Wehr aus dem Volke hervorgeht, wie. daß sie dem 
Balke zur Wehr dient. Je inniger der Zusammenhang, 
je größer da« Vertrauen zwischen de« Balke und seiner 
Wehr, um to eher »erben sich wieder die Grundlagen 
finden für geordnete Zustände, für den Beginn des inneren 
Ausbaues unseres jungen Staatswesens.

W ir haben aber in der kurzen Zeit des Bestandes 
der Waidhofner Dolksweht einen dreimaligen Wechsel 
ihres Kommandos erleben müssen, und wenn es auch 
bet Takt und die streng eingehaltene Amtsverschwiegen­
heit der abgegangenen Kommandanten mit sich brachten, 
daß die Bevölkerung über die Grunde des Wechsel« 
nicht orientiert ist, so ist doch gerüchtweise s« »iel 
in die Oefsenllichkett gedrungen, daß die Gründe des 
Wechsel« vorwiegend disziplinärer Natur waren. Nun 
bürgt uns die persönliche Kenntnis der abgegangenen 
Kommandanten und die allgemeine Wertschätzung ihrer 
EharaklereigeiLchasten besät, baß die Ursachen ihres Ab­
ganges kaum bei ihnen liegen dürsten. Anderseits ist die 
bloße Tatsache de« oftmaligen Wechsels allein nicht ge­
eignet, das sich langsam einfindende Vertrauen in die 
Bolkswehr günstig zu beeinflusse». Denn jeder Betrieb 
industrieller, wirtschaftlicher oder anderer also auch m ili­
tärischer Natur muß notgedrungen leiden, wenn die Kon­
tinuität der Leitung fehlt.

Die Bevölkerung hat daher, wenn auch selbst nicht 
befugt, in die internen Verhältnisse der Dolkswehr ein­
zugreifen, ein ausgesprochenes und reges Interesse daran, daß 
Einflüsse ausgeschaltet werde», welche bet Disziplin und 
damit dem Vertrauen der Bevölkerung aus ein gedeih­
liches Wirken der Volkswehr hinderlich im Wege stehen.

W ir glauben, daß dieses Interesse euch für die Bolks­
wehr ein wahlverstanden.s wäre.

Berufen aber dazu, dies zu fördern bejin. kern Ernst 
der Zeit entsprechend selbst mit «fi-r Strenge Maßregeln 
durchzusetzen, sind ausschließlich die militärischen Behörden, 
deren oberste des Staatsamt für Heerwefin ist, und nicht 
die Bürgermeister, wie die provisorische oberösterreichische 
Landesregierung darzustellen beliebt. Hiezu gehört aller­
dings an die Spitze des Staatsamtes ein Mann, dessen 
Befähigungsnachweis nicht einzig und allein in bet Zuge­
hörigkeit zur sozialdemokratischen Partei und in der Würbe 
eines Schwiegersohnes des Herrn Dr. Renner liegt.

Mofti- iaö WoiM 
o. ps.

VashaaBlKMflsfchrtft
»«* S. Jänner 1919.

Anwesend die Herren: (Bteietngee, Hirschmann, Dla- 
husch, Grießes, Geel, Weiß. Wegnet, Kirchweger, Bor- 
derbörfler, Zwettler, Hackt, Freu Schmidt.

Set Vorsitzende berichtet übet ei« Anbot auf ungarische 
Wirtschastsäpsel zum Preis» »on K 4 — ab Verladestation; 
der Ankauf wird abgelehnt, weiter« berichtet Herr Ctei- 
ningtr, daß da» Fleisch infolge teilweise» Einstellung des 
Staatsznschuffe« um K 1 20 per kg teurer geworben ist, 
sabatz Rindfleisch »ordere* K 6 70, Hintere« K 7 80 und 
Bralenfleisch K 10 20 kosten soS ueb sacht die ffleisch- 
houergenoffenschast am, die Preise von Rindfleisch für 
vordere» aus K 7'—, für hinteres auf K 8 '— abrunden 
gm bärfen, welchem Ersuchen nt«t stattgegeben « irr. Pan 
bet Handelskammer find durch Schüller & Ca. 1408 
Spulen Zwirn zugeteilt morden, die nach Einlangen im 
Arbeiterheim abgegeben »erden.

Derhandl»«r»fchrist
»ob 8. Zauner 1919.

Anwesend die Herren: Steininger, Hirschman», Bla-
hu'ch, Grieße». Wagner, Kirchweger, Weiß, ©oibetbörfler, 
entschuldigt Herr Eeel.

Der Vorfitzende bringt ein Offert bet SinkeufssteBe 
deutscher Städte Oesterreichs ans 2 Waggon Nuöermehl 
zu K 15'— und 2 Waggon ReSgerfte K 15 — per kg 
zur Kenntnis; wird beschlossen, anzufragen, ab euch ein 
kleine es Quantum »on 1000—2000 kg für ©erabieljung 
an Kranke abgegeben wirb. Hernach wird die Freibank­
liste einer Durchsicht unterzogen und des weit, »en beschlossen, 
den Großteil bet eingelangten Aepsel an die M  ndestbe- 
mitteilen auszugeben unk den Preis der in der städtischen 
Lebensmittelabgabestelle zu» Ausgabe gelangenden mit 
K 4'— per kg festzulegen

Ba»hs-rdl»»gsfch»ift
vom 13. Jänner 1919.

Anwesend die Herren: Steininger, Hirs^msvn, Bis- 
husch. Weiß, Seel, Wagner, Kirchweger, Stießet und 
Herr Lex, eingelebt« zwecks Erteilung einer Auskunft.

Der Vorsitzende begrüßt die Erschienenen und teilt mit, 
daß die Stadtgemeinde durch den Firmenvertreter Herrn 
Lex schon vor sehr langer Zeit bei der „Agrikole"' in 
Ungarn Kartassel. Fett, Hülseasrkchte u. dgl. gegen eine 
Anzahlung von K 100.000 gekauft ha! und ersucht Herrn 
Lex Über den Stand dieser Angelegenheit Auskunft zu 
erteilen. Herr Lex berichte!, daß bet deutsche ©auerabunb 
„Agrtkolc" in Ungern eos Seile der dortigen Behörden 
ermächtigt war, 20 Waggon Fett unter der Bedingung, 
daß 10 Waggon davon nach Budapest und die anderen 
10 Waggon nach Oesterreich geführt werden, aufzukaufen. 
Das Feit wurde eBetkings oo« deutschen Bauernbund 
i« Ungarn ausgebracht, aber die 10 Waggon, die nach 
Oesterreich geführt werben sollten, konnten nicht »ehr 
ausgeführt werden, weil die Verordnung mittlerweile um­
gestoßen wurde und blieb bas nach Waidhosen bestimmte 
auch aus. Herr Lex teilt weiter mit, daß die „Agrikola" 
bereits wieder 1 Waggon Fett und 25 Waggon Kartoffel

aasgekauft hat. Selbe sollten diese Woche cbraBen »nd 
würden 13 Waggon Kartoffel für die Stadtgemeinde ge­
hören. Der Vorsitzende frägt Heren Lex, ob er »uch garan­
tiere* kan», daß die Ware nicht unterwegs beschlagnahmt 
w ird ; Herr Lex antwortete, daß die Ware von 12 M it- 
gliedern des deutschen Bauernbundes bis zur Einbruch- 
station begleitet und überwacht wirb, von bort wird dieselbe 
Herr Lex übernehme», Oer von unseren Behörde» mit den 
nötigen Papieren, wie Tranoportschem u. dgl. ausgestattet 
ist. Ser Transport wäre übet Wr. JlesSabt, Levbersksrf, 
6 ;. Pölten zu leiten. Herr Lex teilt noch mit, daß Die 
im Banal befindlichen Serben sich mit dt® deutschen 
Bauernbund geeinigt haben, sich bei Lebeassitttellirferungen 
nach Oesterreich beteiligen zu wollen. Der Dorfltzrnde 
fragt «ech, ob die Kartoffel mahl such zesrierficher ver­
packt werden, was Herr Lex beseht. Bus diese Ausführ­
ungen beantragt Herr Steininger, '*•:» Brief an die »figrt- 
kola" dahingehend zu richten, daß ihr ei» Längfttermin 
von 14 Tagen für die Anlieferung der Ware gestellt wirb, 
den Liefertermin bestätigen za lassen und wenn derselbe 
nicht eingehalten werden könnte, den Betrag von K 100 000 
unverzüglich zurückzuverlangen nebst Zinsen. Der Vor­
sitzende berichtet, daß die 1200 kg fitiegskaffeewifchung 
in drei Wochen einlangen werden, euch marken 2000 kg 
Marmelade bestellt. Herrn Herzig wird für die leihweise 
zur Verfügung gestellten Wagen K 100'— als Entschä­
digung für die zweijährige Inanspruchnahme bewilligt. 
Es wirb hierauf die Metzlznweisung an Gastwirte einer 
Revision unterzogen und teilt bet Barsitzende «ach mit, 
daß in nächste« Zeit auch Bohnenkaffee Va kg per Kaps 
mit Ausnahme van Kinder» unter vier Jahren zugewiesen 
werden bürste.

Nächste Sitzung Freitag den 17. Jänner 1919.

Jur WepubLik Deutschsfterreich.
Ser „Deutsche Boiksverein für Waidhofen a. b. 9)bbs 

unb Umgebung'' ha! in seiner Hauptversammlung vom 
9. November 1918 durch feie einstimmig angenommene 
Entschließung erklärt, baß da» deutschfeindliche System 
e» uns unmöglich macht, die monarchischen Grundsätze 
beizubehalten uitfe hat ferner« schon im Dezember 1918 unter 
Punkt 1 nachfolgende» festgelegt:

Auf Grund de» Art. 2 des Gesetze» evm 12. Novem­
ber 1918 Ader die Staats- und Regierungsform ist die 
R e p u b l i k  Deutschösterreich » in  B e s t a n d t e i l  d e r 
deutschen R e p u b l i k .  De» Haus Habrburg-Lsthrin- 
gen ist dadurch fees Thräne» verlustig geworben.

E« ist Aufgabe einer nationalen Politik, diesen freien 
Bolkestaet deutsch zu erhalten und auszubauen und die 
großfeeutschen Forderungen allen anderen voranzustellen.

Der deutsche D o l k s v e t e i n  hat sich damit voll 
und ganz aus den Boden des freien Balksstaale« Deutsch- 
Bsteteeid) gestellt und Hut auch allen Hinlerstellungeii und 
böswilligen Redereien hiemit die Grundlagen entzogen.

Mitzuboiren an diesem freien Staat soll unsere edelste, 
freudigste Arbeit und unser immer kleidendes Stieben fein. 
Tüfteleien und kleinliche Spitzfindigkeiten über die E in ­
ze l he i t en  [der Staatsform find jetzt muffig, ja sogar 
schädlich. W i c h t i g  und n o t w e n d i g  ist er aber,  
daß w i r  uns  h i r i n  im E i n k l ä n g e  m i t  der 
großen deutschen R e p u b l i k ,  unserem V a t e r -  
l enbe  bef i nden.

mit Erfolg. Madame Dellow mit Würde und einer Näh­
arbeit, die lange Statte, über den Strickstrumpf hin die 
Strasse inspizierend, thronten da oben. Den Schelmenkops 
von Fräulein Hetti sah man nicht hinter den Fenstern 
auftauchen. ,

Sie war an der Vater» Seite aber auf kleinen Spazier- 
gärigen zu erblicken. Seine runden Augen strahlten — er 
hatte die «eumob fchen Schlipse mit einem „Avec“ ge­
schlungen und drehte den Kops wie ein Wiedehopf: .Seht 
ihr mich mit meiner schönen Tochter, die im Begriff ist, 
eine Be.iihmtheit zu werben?" Und er schwänzelte und 
grüßte und nickte Hetti war bescheiden angezogen, aber 
dock so, daß man sah, Paris hatte mitgewirkt.

„Distingu6e !" sagte Graf M irolin, feer Batet und 
Tochter nachgeblickt.

(Er flanierte auf feem Georg,wall um die Mittagszeit 
und traf bort regelmäßig Bekannte.

.Sehr distingu6e," wiederholte Graf M irolin, bet au» 
der galanten Schule war und ein Buch über die Etikette 
bet Fürstenhäuser geschrieben hatte. „Qaelque chose — 
na, e» verleugnet fich nie 1"

Und Bacon Stein-Don.blerberg liebkoste seine Bart­
koteletten, die ihn ehemals so gut gekleidet. Er hatte sein 
Vermögen für Theaterdamen aufgebraucht und lebte nui 
noch von Renten, die nicht anzugie sen waren.

.Dieser liebe Prinz Borwin I f r  war so scharmant I 
Und an bet Kleinen ihr Debüt muß man denken I Retro­
spektive Freundschastspslicht. Sie soll Blumen haben, die 
ollerschönsten I"

Beide hatten geseufzt, und bet junge Dach», der aber 
schon dreißig Jahre alt war, der Friese Erneken-Biw- 
ftebe, halte teilnahmvoll zu ihnen, die (ein Ideal von 
Kavalieren der alten Schule verkörpert, ausgeschaut.

„(Es müssen doch wohl schöne Zeiten gewesen sein, diese 
ci-devants, als da» ganze Gebiet der Theaterwelt nur 
Iagdgrund für unsereins bedeutete."

„Ich  mache dem Andenke» unsere» noch immer tiefbe­
wegten Prinzen Borwin eine Konzession und gehe in»

Theater, wenn die Kleine auftritt. Memento I De» hätte 
da» riesig interessiert."

Dann war der Abend gekommen. Hetti tanzte ein 
Selo und in einem Divertissement, Pariser Novitäten, 
in feem einen den „göi liehen Spitzentanz", im anderen 
eine mimische, großartige Leistung gebend. Maltre Bergt» 
hatte eine Musik von Lullt herausgesucht, nach der die 
Sallö, die Cocho.s und sogar die Barderina in Paris 
getanzt, und die Sache dem Zeitgeschmack angepaßt. Nur 
hervorragende Schülerinnen, denen er die letzte Politur 
gab, die er auf den comble du comble hob, durften sich 
darin zeigen. Welch eine grandiose Wichtigkeit die» be­
deutete, verstanden — Herr und Frau Dellow besetzten 
es sehr — nicht einmal die Zeitungrmenschen, die au« 
bet Notiz nicht genug machten. Nur die Leute vom Fach 
hatten da, echte, rechte Verständnis dafür. Ader was für 
da» Publikum am meisten in» Gewicht fiel, waren die 
frische Lieblichkeit der Debütantin, ihr Temperament, ihre 
angeborene Grazie, die über jede Schwierigkeit ging, el» 
sei es Spielerei — el* wäre nicht» angelernt, nichts ein­
geübt.

Da» schöne Hau», in dem Riemen» nnd Wachtet ge­
sungen, Marie Seedach und Auguste von Bärndors ge­
sprochen, wo so viele Berühmtheiten gleich diesen als 
engagierte Mitglieder von der Szene her die stillen, ge­
messenen Hannoveraner begeistert hatten, durchbrauste ein 
Beifallssturm, wie er lange so spontan nicht ausgebrochen 
war.

„<E* war mal wieder schön!"
Denn wenn die Hannoveraner auf die Kunst kamen, 

hatten sie ihr ureigenstes Gebiet.
Nicht die Bühne war mit Kränzen und Blumen be­

deckt gewesen, dos war noch nicht stark Sitte, man hatte 
ja auch erst abzuwarten gehabt. Aber in dar Hau» ans 
der Osterstraße hatte man Blumensträuße geschickt. An 
den meisten stand „Ein unbekannter Verehrer". Aber auch 
ein Kation war gekommen, in dem hatte ein Kranz am» 
stacheligen, grünen Blättern gelegen, rote sie zur Fastnacht

bis Bäckersuugen in Hannover in Oe* Straßen schwangen 
unb feie die Kinder „Fuhbiische" nannten.

Vor Zorn hatte Hetti aufgeschrien: „Sie Äabenka !"
— denn die hatte noch wäheend bet Proben ihre Ent­
lassung gefordert und erhalten.

Ta ist zwei Tage nach diesem neuen Debüt. Noch ist 
feer Würfel nicht gefallen übet feie nächste Zukunft. Frei­
lich bleibt Hetti hier, wo ihr die Wege gebahnt sind, als 
«ste Solotänzerin, aber die Summe steht noch nicht auf 
dem Papier, die Gage. Bster Dellow mu erst zum I n ­
tendanten beordert werden.

Es ist ein recht häßlicher Regentag. Die Spritzen 
schlagen bei kreischendem Winde an die Fenster; tiefes 
Grau draußen. Man sieht von den Thronsesseln im Wohn­
zimmer der Detzows nur auf aufgespannte Regenschirme 
hinunter. Sag ist sehr langweilig.

Hetti muß natürlich zu Hause bleiben. Bei dem Wet­
ter bat} sie ihre Gesundheit nicht riskieren, nicht den 
kleinsten Schnupfen. Sie protestiert gegen dies Unter-eine- 
Glasglocke-setzen, aber bar hilft ihr nicht«. Sie ist ein 
Juwel, eine Hoffnung, die sich in feste Wirklichkeit umge­
setzt hat. Häufiger als sonst he'ßt es: Du darfst dies 
nicht l Du mutzt das vermeiden. Hab solch Hundewetter
— aber kein Gedanke, datz du ausgehst.

„Ich finge doch nicht I"
„Aber bu kannst dir Rheumatismus holen."
Patsch, quatsch! Da« eintönigste Geräusch, bas es gibt. 

Sie liebt es eigentlich, im Regen zu patsche» und da» 
seine, kitzelnde Raß im Gesicht zu spüren.

Vater und Mutter find zu den Vorbereitungen für eine 
silberne Hochzeitsfeierlichkeit. Man sucht fie wieder mehr 
seit bet Pariser Fahrt. Die Konkurrenz haben auch die 
kunstfertigen Fütze der Tochter besiegt, Tante Malta — 
die eigentlich Marte tzeitzt, aber Hetti« Kinderzunge hatte 
e» gepaßt, das R  zu unterdrücken — so war'« Gesetz skr 
da» ganze Hau» geworden, es auch zu tun — war ge­
gangen, Besorgungen zn machen.

Igoctfefrutifl te flU
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Deutschösterreich.
Das »eutfchSsteereichische Staatsbürgerrecht.
Das Gesetz »om 5. Dezember 1918 über bas deutsch- 

österreichische Sloatsbürperrecht besagt:
Deutschösterreichische Staatsbürger sind alle Personen» 

die zur Zeit der Kundmachung dieses Gesetzes in einer 
Gemeinde der deutschösterreichischen Republik heimatbe- 
rechtigt find. Sie hören auf es tu sein» r  enn sie fich bis 
zum 30. Juni 1919 zu einem anderen Staate bekennen» 
zu welchem Gebietsteile der ehemaligen öfterreichisch-un» 
garischen Monarchie gehören.

Alle Personen also, denen gegenwärtig in irgend einer 
Gemeinde der Länder Nicberösterreich, Oberösterreich, 
Salzburg, Deutschtirvl, Vorarlberg, Kärnten, Deutsch- 
Steiermark, Deutschböhmen und Sudetenland bus Heimat- 
recht zusteht, sind Staatsbürger unserer Republik. Damit 
ist eindeutig entschieden, daß das Staatsdürgerrecdt von 
der Heimatzuftändigkeit, nicht aber vom augenblickliches 
Wohnsitze abhängt. Wohnt z. B. ein in Innsbruck Hei- 
matbereÄIigter in Prag oder in ein Retchenberg Heimatszu- 
ständiger in Budapest, so sind beide deutschösterreichische 
Staatsbürger, insofern sie bis zum 30. Juni 1919 sich 
nicht zum tschechoslowakische» bezw. ungarischen Staat 
bekennen. Diese» Bekenntnis kann schriftlich oder münd­
lich bei der politischen Behörde 1. Instanz des ordentlichen 
Wohnsitzes abgegeben werde».

Die deutschösterreichische Staatsbürgerschaft Könn erwor­
ben werden: 1. von Personen, die mindestens seit dem
1. August 1914 im Gebiete der Republik Deutschösterreich 
ihren ordentlichen Wohnsitz hoben; 2. von Personen, die 
ihren ordentlichen Wohnsitz erst noch dem 1. August 1914 
nach Deutschösterreich verlegt haben oder bis zur W irk­
samkeit eines neuen, dos Staotsbürgerrecht endgültig 
regelnden Gesetzes verlege», sofern sie in einer außerhalb der 
Republik Deutschösterreich gelegenen Gemeinde des bis­
herigen Oesterreich mit Ausnahme Dalmatiens, Istriens 
und Galieziens hetmalberechligt sind. Der ordentliche 
Wohnsitz im Sinne des Gesetze» wird durch eine lediglich 
infolge Heranziehung zur militärischen Dienstleistung oder 
zur persönlichen Dienstleistung auf Grund des Kriegsleis- 
tungsgesetzes bedingte' Abwesenheit nicht unterbrochen.

Die Erwerbung des Staatsbürgerrechtes geschieht tu 
der Weile, daß die betreffende Person bei der politische» 
Behörde 1. Instanz des ordentlichen Wohnsitzes schriftlich 
oder mündlich erklärt, der deutschtzsterr. Republik als ge­
treuer Staatsbürger angehören zu «ollen. Ueber die er­
folgte Abgabe dieser Erklärung wird eine Bescheinigung 
ausgestellt und damit ist die betreffende Person in den 
deutschösterr. Staatsoerband ausgenommen. Stell! sich je­
doch nachträglich heraus, daß die für die Crmer ung des 
Staatsbürgerrechtes vorgeschriebenen Bedingungen nicht er­
füllt find, so wird die betreffende Partei durch die politische 
Londeskehörde wieder aus dem Staatsverbande aaste» 
schieden.

Die zur Geltendmachung des Anspruches auf Erlan» 
8” nfl brr Staatsbürgerschaft dienende» Eingab-n und Er­
klärungen find stempel- und gebührenfrei. $> e gegebenen­
falls notwendigen Beilagen (Taufschein, Heimatschein, 
legalisierte Unterschrift) find bedingt gebührenfrei.

Vorläufig keime Rückkehr am» italienischer 
Rriea»gefeagemfcheft.

Die italienische Kommission sät Kriegsgessngenenwese» 
verlsuibart, daß entgegen anders lautenden Meldungen 
an eine Heimbesörderuvg der Kriegsgefangene» aus 
Italien nichts werden kann. Für die nächste Feit werden 
die Bahnen ausschließlich zu Zwecken der Versorgung 
der deutsch österreichischen Bevölkerung mit Lebensmitteln 
herangezogen werden müssen. Bei der herrschenden Kohlen- 
und Transportmittelnot wird dos allein eine so schwere 
Ausgabe sein, daß on andere Transporisragen gar nicht 
gedacht werden wird könne». Buch würbe der Zustrom 
so vieler Tausender leicht zur Verlegenheit «erden können. 
Ueberhoup wird natürlich die ganze Frage erst mit dem 
Friedensschluß aktuell werden. Vor diesem wäre ja an 
eine Auslieferung der Kriegsgefangene» so wie so nicht 
zu denken gewesen.

Die Zukamst Deutschdöhmeu».
Wi e n ,  21. Jänner. Auf die wiederholten Proteste des 

deutsch österreichischen Staatsamtes für Aeußeres gegen 
die Besetzung deulschösterretchischer Gebiete durch unsere 
Nachbarstaaten ist nunmehr auch die Antwort der engli­
schen Regierung durch den schwedischen Gesandten tu 
Wien zur Kenntnis der deutschösterreichischen Regierung 
gebracht worden. Die großtuiiurasche Regierung Hai mit­
geteilt, daß auch nach ihrer Ansicht die erörterten Fragen 
der Gebietsabgrenzung und Gebietshoheit Deutschöster- 
reichs sowie der angrenzenden Staaten von der Friedens­
konferenz endgültig zu entscheiden sein werden. Bi« dahin 
müssen allerdings die Grenzen der tschecho slowakischen 
Republik mit den historischen Grenze» der Provinzen 
Böhmen, Mähren und Oefterreichisch-Schlesien zusammen­
fallen.

Durchfuhr-Übereinkommen mit de« Nachbarstaaten.
Wi en ,  21. Jänner. In  der gestrigen Sitzung des 

Staats mies wurde davon Mitteilung gemocht, daß 
zwischen Deuischösterreich und den aus altem österreichischen 
Boden neuerstandenen nationalen Nachbarstaaten ein 
Ueberernkommcn wegen freier Durchfuhr von Ware« 
zustandegekommen ist.

W«ffesfti8sta«b im Ääm te*.
Laibach,  21. Jänner. Als Ergebnis ber Smniit» 

lungrveihandlungen der hier «eilenden amerikanischen 
Offiziere Oberstleutnant Mile» und Leutnant King wurde 
zwischen der slowenischen Nationalregierung und der Re­
gierung Kärntens ein Waffenstillstand, ferner die Ent­
waffnung der beiderseitigen Bevölkerung, die Bestrafung 
aller Dawiderhandelnden, Vermeidung der gegenseitigen 
Drangsalierung und der Beschränkung der persönlichen 
Freiheiten, sowie Austausch der Kriegsgefangenen und 
Verwundeten vereinbart. Der Waffenstillstand ist unkündbar.

B ei am» in Deutschefterreich ant aabereroe.
Wie das „Pilsener Tagblatt" von zuständiger Seite 

erfährt, wird am IB. d. Bl mit der Entlassung von Be­
amten der tschecho-slovak.sch gewordenen Skodawerke be­
gonnen werden. Insgesamt sollen 1500 Beamte, davon 
etwa 1200 Deutsche, entlasse» werden. Eine Abordnung 
der deutschen Beamtenschaft Hst der Generaldirektton der 
Skoda werke eine Reihe von Forderungen, darunter Ab- 
fertiyungsgelder in der Höhe einer sechsmonatlichen Ge­
haltes, Gewährung von Uebersiedlungs- und Anichoffung«- 
keiträgen usw überreicht. Eine Entscheidung wurde bisher 
noch nicht getroffen. — Und in W ien? ?

Wertvolle Gestäntznifle.
Die sozialdemokratischen Agitatoren, die jetzt auf dem 

Lande Bauernsang treiben, verschweigen der Landbevöl­
kerung ängstlich, daß in dem sozialdemokratischen Pro­
gramme nicht nur die Sozialisierung, da» heißt also Ver­
staatlichung des Großgrundbesitzes, sondern des gesamten 
Grundes und Bodens, also auch de» bäuerlichen, enthalten 
ist. Dafür gehen sie mit de» Lögen de» sozioldemo italischen 
Wahlaufrufes hausiere«, der de» Bauern verspricht, den 
Großgrundbesitz unter sie auszuteilen.

Angesicht» diese» frechen Schwindels, ben die Genusse* 
damit treiben, ist e» wertvoll, folgende Gest.-ndniffe fest­
zunageln : A «  22 Dezember erklärte bei einer Versamm­
lung in Mininz (Oberösterteich) der Führer der dortigen 
Sozialdemokraten Bretschneider nach dem unwidersprochenen 
Berichte de» „Linzer Dolksblatte»" vom 28. Dezember, 
daß bte Enteignung von allem Grund und Bode* tat­
sächlich im Programme seiner Partei stehe.

In  einer Versammlung in Spital am Pyhm am 1. 
Jänner, über die du» erwähnte Blatt in seiner Nummer 
vom 5. Jänner berichtet, versuchte der sozialdemokratische 
Redner Scheu die Bauern dadurch zu beruhigen, daß er 
erklärte, die Enteignung der bäuerlichen Betriebe «erde 
erst — in später Zukunst erfolgen! Er sagte: „Wenn die 
Vergesellschaftung de» bäuerlichen Grunde» einmal ge­
schehen wirb, tut un* kein Bein mehr weh.'

W ir meine*, daß e» für de* Bauernstand ziemlich 
gleichgültig ist, ob den jetzige* Bauern oder erst ihre* 
Kinder* ber Boden weggenommen oder, wie die Sozial­
demokraten so schön sagen, „vergesellschaftet" werden soll. 
Die Bauei» haben allen Grund, sich gegen eine „Bauern- 
sreundlichkeit", deren Ziel die Enteignung der Bauern­
stände» ist, mit allen Mitteln zur Wehr zu setzen.

Die Wahlen in Deutschland.
Da» Ergebnis der Wahlen im Deutschen Reiche liegt 

h m *  vor u*b gestattet eine Betrachtung über die zuköas- 
tige Gestaltung der Nationalversammlung. Da» wichtigste 
Merkmal an diesem Urteil de» Volke» ist wohl, daß der 
von der Sozialdemokratie ang kündigte überwältigende 
Sieg de» SeziaHernue ausgeblieben ist. Zwar ist die 
Zahl der sozialdemokratischen Sitze gegeaiiber de, im alte* 
Reichstage gestiegen ; dieser Zuwachs ist aber zum größte* 
Teile durch die Gewi«*« infolge der Verhältniswahl,* 
zu erklären. Dar Endergebnis aus den Wahlen zur deut­
schen Nationalversammlung setzt sich nach nichtamtliche* 
Meldungen folgendermaßen zusammen : In  37 Wahlkreise« 
mit 421 Abgeordneten haben erhalle»: 

die Deutschnationale Vslkspartei 34, 
die Christliche Volkspartei 88, 
die Deutsche Dolkspariei 23, 
die Deutsche demokratische Partei 77, 
die Sozialdemokratische Partei 164, 
die Unabhängige sozialdemokratische Partei 24 D»tze; 
ferner find 11 Fraktionslose gewählt, die sich au» vier 

Welsen, einem Vertreter der Bauern- und Landarbester- 
demokraten. vier bayrischen Bauerndündlern und zwei 
Vertretern de» Würtlembergischen Bauern- und Beiger- 
blindes zusammensetzen

W eim ar O rt der National^ersammlrnag
Das Wolffscke Bureau veröffentlich, nachfolgende Son­

derausgabe: Berlin. 21. Jänner. Die Reicksregürung 
hat beschlossen, die Nationsivenommtuna auf den 6. Fe­
bruar «ach Weimar einzuberufen. Die Einberufung nach 
Weimar entspricht in der Hauptsache einem Wunsche der 
süddeutschen Staaten. Es ist nicht daran gedacht, auch 
die Reichsregi r_ng «ach Weimar zu verlege*.
Neuerliche Streiks und Gewalttätigkeiten der

Spartakisten.
Die unabhängigen Sozialisten und die Spartakisten 

habe* Dienstag in Berlin towie ln den Haupisitzen ihrer 
Macht, in Braunschweig, Halle und Leipzig, Streik» 
und Demonstrationen als Protest gegen die Tötung Karl 
Liebknechts und Rose Luxemburgs veranstaltet. I n  Berlin 
Kam es zu Ruhestörungen. An, Abend setzte ein Streik 
der städtischen Tlektrizitätsarbeiler ein. der Berlin aller

Lichtquellen beraubte und de* Verkehr lahmlegte. In  
Braunschweig herrscht Generalstreik. Auch in Halle wird 
gestreikt.

Wie lange wird man sich in Deutschland diese» spar- 
taiiftische* Teufelsspuck nach bieten lassen?

•»lerne», ber Blamierte.
Die Wahlschlacht für die Nationalversammlung in 

Bayern ist geschlagen und Kurt Eisner reete Salomo« 
Koswanomski, der sozialdemokratische Selbstherrscher der 
bajuvarischen Republik, ebenfalls. E» erhielten Mandate: 
die Klerikalen 55, die deutsche Volkspartei 22, der .sy ­
rische Bauernbund 18, die Nationalliberalen 7, die un­
abhängigen Genoffen ganze 4, die herrschende Sozialde­
mokratie des Eisner 50, also nur ein Drittel trotz uner­
hörter Gewaltanwendung und Beldvergeuduna im Wahl- 
Kampfe. Hat der »erwogene Jude vor drei Monaten die 
tausendjährige* Wittelsbacher im „Namen des Volkes" 
für abgesetzt erklärt, so ist jetzt höchste Zeit, daß der Kerl 
«ach dem freien Urteilrspruche des Volke» vom Schau­
platze der Geschichte verduftet.

Srnährungs- und Wirtschafts- 
Angelegercheiten.

—  Lebensmittelkarten. Die nächste Ausgabe der 
Z u c k e r k a r t e n  für Fedruor und der K a s f e e k a r t e n  
für F e b r u a r  und M ä r z  «folgt bei der B r o t k o m -  
r n i f f i e n  II, Untere Stadt 24, F r e i t a g  den 31. d. 
von  8 b i s  10 Uh r  v o r m i t t a g s .  Die Zuc k e r z u ­
satzkar ten werde* ab 1. Februar ausgegeben.

— Jur Futtermittelnot. An den Sladtrat in Waid­
hofen a. d. Pbbe ist von der Futtermirie zentrale de» 
D.-Oe. Staatsamte» für Bolksernähruno, Zweigstelle 
für Niederöfterreich, folgende Nachricht eingelangt: In  
Erledigung der dortigen Znsckrist vorn 8. b. Z. » -  19/99 
setzt Sie die gefertigte Zweigstelle hiemit in Kenntnis, 
daß derzeit eine Zuweisung an Futtermitteln nicht möglich 
ist, weil Meiaffe- und sonstige Futtermittel wegen Mangel 
an Kohle und Rohmaterialien nicht erzeugt werden, 
während die in den n.-ö. Mühlen abfallende Kleie, deren 
Quantitäten sehr gering find über An trag de» d.-ö. 
Staatsamte» für Voldsernährung , ur Versorgung de» 
Wiener Diehstande» herangezogen «erden mutz.

Än< Waibhosen and Umgebim«,
Mä»»«»>rt»«»upPe W aidhof«« «. d. Pbds d«» 

Deutsche« Schulvereiur».
( R a s e g g e r - G e b ä c h t n i s f a m m l u n g . )

Die De* unserem änfterst wetteren rtoiigliebe Herr» 
Fachsckuldirektor Hugo Scherssum äuge,egte min durch 
mehrere en verschiedeaen Orten es Pbbatales gebaiiene 
fesselnden Vorträgt belebte Rosegger Ded-cktni sammt -ng 
sank selbstverständlich in unserem enun n (staue lebhafte« 
Anklang und zeitigte namhafte Ersuche, die ivir heule 
i« einem Gesomtaueweis veröffentlichen. A) B o l l e  
Baus t e i ne  w i d m e t e n :  Herr Kommerzienrat Erwin 
Böhler 2000 K, Herr Oberleutnant K. H. ©tun» >. t>. 
Offizierskorps Lbasn 24 Briix 300, Verehrt. Freiherr!. 
L. D. Rothsckild'Iche Forstdireklion Waidhos n an der 
Phb« 300, Herr Ä ilo  Weitmann, Gutsbesitzer, Manen- 
hos in Zell a b. Pbb» 300, Herr und Frau Joses Brand­
stetter, Sägewerk«- und Realita endesitzer 200, Herr Fr. 
Schröekensuch», Fadriksbesitzer 200, Verehrt. Werks- und 
Berk«uf»genofsenschaft „Vereinigte Schmiedegewerke" in 
Pbksitz 200; je 100 K spendeten: Herr Karl Blaimschein, 
Fabrikant: Herr Rudolf Drunsteiner, Brauereidesitzee in 
Höllenstein; Familie Herr Dum leber in Höllenstein; 
Herr Franz Frich, Bezirkstierarz- in  Höllenstein; Dle 
Herre Förster von Langau: Herr Robert ©etzner, Fabrikant 
in Römerstadl; Here Hans ©latz in Houenstein; Herr 
Oberleutnant Alois ©iöckler i., Höllenstein; Herr Biiraer 
Meister Joses Glöckler in Höllenstein : Frau Jda Haerpser, 
geb. © ru n b m a rm  in Herzvgenburg; Die Herren Bruder 
J n fiih l; Herr und ß au Ing. Josef Jnführ; Derehrl. 
Lehrkörper der Fachschule für Ellen- und Stahlgewerbe 
in Woib o tn a. S. Pbbs; Männergesangsoerein Waid 
Hofen fl d. Pbbs; Die Herren Marineure aus Waid- 
Hofen fl b Pbbs; Herr Franz Pekari, Fabrikant; Herr 
Dr Karl Platte, Notar m Wien ; Herr Fachschuldirektor 
Hugo Scherbanm: Herr K F. 6 cb nbler, Avatchker; 
Familie Herr Scköu Hammer in Pbbsitz; Herr Ing 
Leo Smrczka, Fabriksbesttzer in Schult; Frau ' athiide 
Smrccka, Fabriksbejitzeriu in Schutt: Sparkasse Kirchberg 
am Wfl ram; Sparkasse Wai Hosen a. d. Pbbs; Herr 
Michael Steinbacher Werkrbesi er in Höllenstein; Herr 
Leutnant Ftitz Steindacher in Höllenstein; Ungenannte 
Familien; Herr Julius Walderker Fabrikrbirektor in 
Felrxdors; Walblilie im Schnee; Frau Marie Weny, 
Fabriksbesitzerin; Herr Medizinale« l Dr. Franz Werner; 
Ü) H a l b e  Baus t e i neze i chne t en :  Herr Medizinal- 
rat Dr. Josef Atieneder; Herr Franz Doleschal, Ober 
Intendant in W ien; Herr Anton Frechere v. Henneberg; 
Herr und Frau Franz Ja ; d. I . ;  Herr Dr. Engen 
Matura in Hilm Kematen; Herr Dr. Otto Maqerhoser 
in Höllenstein; Herr Joses Steinhauer, Prnkur.st; Ber- 
ehrl. Turnverein in Höllenstein; Verehrt. Turnverein in 
Woidhofen a. d Pbbe; Frl. Anna und Blarjaiine Zeit- 
linger; C) F ü r  S a m m e l b a u s t e i n t  spendeten:
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P. T  Offiziere oes hiesigen Genesungsheims 90 K ; Fel. 
Hermine und Johanna Koch 40; Herr Slbam Zeitlinger 
40; Herr ohann Nökauer, Höllenstein 30; Her Ober« 
sörster Atanz Stabirr in Holl-nstein 30; Herr Oberleutnant 
Ernst von Menzinger 25; Frau Exzellenz Claris von 
M  rrchet 25 ; je 20 K ; Herr Franz Aninger, Höllenstein; 
Frau Marie Brannseis, Höllenstein; Frau Marie Fuka, 
Zell o. b. 2)bbs; Frl. Marie Glödtier, Höllenstein ; Frl. 
Resa Glöckler, Höllenstein: Herr Simon Hrchieitner,
Höllenstein; Herr Georg Kremrlehner, Hotelier in W ien; 
Frau Fanny MebwenÜich; Herr In , .  Richard Meb- 
wenitsed, Wr. Neustadt; Here W illi Renbacher Roberich, 
Höllenstein; Herr Hans Niemetz, Höllenstein; Herr Hans 
Rettensteinee, Höllenstein; Dr. Aböls Schatz in Hollen- 
stein; Stefan Rößler, hier; Verehr!. Stabtral Waidhafen 
fl. b. Pbd»; Herr Bergdirektor I rg . Rudorf Wois; je 
10 K : Herr Franz Bartenstein b. I . ; Herr A-nold 
Dietrich in Höllenstein; Geschwister Barth und Anna 
Frick in Höllenstein; Herr I  G .; Herr Ing. Ernst 
Gotting; Herr Otto Graf, Fabrikant au» Wien ; Herr 
Grechtshonirner, Höllenstein; Herr Jakob Drein-cker in 
Kirchberg a. SBagrom; Herr Karl Gaffenbsuer in 
Rosenau; Herr Karl Heintz; Herr Ins». Karl Hsrwalh 
aus W ien; Herr Anton Iax ; Frl. Bert« Kögler; Frl. 
Therese Laibl, Höllenstein; Herr Le, Marcher, Bruck an 
der Leitha; Herr Franz Mayer, Hollenst in ; Herr Ober- 
verwalter Rudolf v. Menzinger; Frl. Hilda Nitreetz, 
Höllenstein; Herr Karl Pachinger, Höllenstein; Herr k. 
Rat Moriz P a u l; Herr Sergiu» Pauset b. Ae.; Herr 
Ferdinand Pfau ; Herr Vinzenz Plomer in Höllenstein; 
Frau Güterdirektorsmitwe Johanna Piafch; Herr Hermann 
Püt .g in Höllenstein; Herr Rubels Rank in Windhag; 
Herr H. Schmiebbaurr in Pbdsitz; Herr S. Schnefel; 
Herr Karl Schönhacker; Herr Dr. Johann Freiherr von 
Seid! in W ien; Frau Adele Swokoda, Höllenstein; 
Herr Josef Thurner: Herr Julius Weige b ; Herr Joses 
Wertich; Herr Houptreann Fritz Wolkerstorfer; Herr 
Joses Wolkerstorfer: Herr Haupimann Franz Zimmer- 
mann; Herr Leopold Zwettler; je 5 K : Herr H«n» 
Saum; Herr Wilhelm Demuth, Opponitz; Herr ® meiner, 
Höllenstein; Herr Grabmer, Höllenstein; Herr Johann 
Hammertinger; Frau Mizzi H ndl, W ien; Herr Albert 
Herzig; Herr Hochkichler Höllenstein; Herr Direktor 
Alois Hoppe; Herr Leopold In fü h r; Herr Leepolb 
Kirchberger; Frau Oberst Anna v. Kurzwernhart; Frl. 
Olga v. Kurzwernhart; Frl. Elisabeth Mokesch; Frau 
Irma Mähler; Frl. Abi Niemetz, Höllenstein; Frl. Grete 
Niemetz, Höllenstein; Herr Ing. Hugo Pauli; Herr Lt. 
Sergiu» Pauser; Herr Oberinspektar August P itter; Hr. 
Dr. Theodor Freiherr o. Pl-nker; Herr Franz Steininger; 
Herr Franz Steinmaßt; Frau Baronin de Desque; Herr 
Leutnant Erich Weigend; Hr. Jos. Zipflhoser, Höllenstein ; 
je 4 K : Herr Julius Baumgarten; Frl. Anna Hi^st; 
Herr Direktor Hermann Nadler; Herr Professor Ff ib. 
Ruff in Graz; Herr Gottfried Wagner; Herr Leopold 
Wmtersberzer in Zell; je 3 K : Frau Honst Dsntine in 
W ien; Herr Hans Schendl; je 2 K : Herr Leopold 
Abrandner; Frau Pauline A rlt; Herr Franz Baier; 
Herr Karl Behr; H rr Adolf Dischur; Herr Anton Bö»; 
Herr In ip. Karl Burger; Frau Marie Einspieler, Holles­
stein ; Herr Alphons Freyer; Herr Schulrat Dr. Julius 
griffe; Herr Karl griffe; Frl. Grün, Höllenstein; Frl. 
Honst Hajek; Frau Antonie Hüffel, Weyer; Herr M o; 
Kastrier; Herr Michael Kern; Herr Norbert Le»z; Herr 
Ludwig Listy, Wien; Herr Leopold Melzer; Herr Eduard 
Pich; Herr Franz Podhrosnik; Herr Stefan Rauscher, 
Hausmening; Herr Franz Riedl; Herr Anton Schiebe; 
Frau Anna Völker; Herr Anion W illim, Rosenau; 
Uebers i cht .  A) Dolle Bausteine K 6600 —; ß) Halbe 
Bausteine K 500'— ; C) Für Sammelbaufteine K 1192'—; 
Summe 8292 —. W ir sagen hiemit all n unseren geehrten 
Gönnern und Z eunden des deutschen Schuloereines für 
ihre hochherzigen Spenden unfcnrt wärmsten und ver­
bindlichsten Dank und bitten, etwaige nachträgliche Zu­
wendungen an unsere beaonnten Sammelstellen leiten zu 
wollen.
Für die Männerortsgruppe Waidhefes a. d. 9)bb» des 

Deutsches Schuloereines:
G o t t f r i e d  W a g n e r  H e r m a n n  N a d l e r

dz. Zahlmeister. dz. Obmann.

* V o «  Mcinnergesangr, vereine. M it der Haupt­
versammlung am lz. Dezember 1918 deschlofe der Männer­
gesangsverein sein 75. Dereinsjohr. In  die Dereinsleitung 
für des 76. Vereinsjahr wurden gewählt: Vorstand: 
Herr Wilhelm F l i e g  ler, Vorftandstellvertreter: Herr 
Lespold Ki r chberger ,  1. Langwart: Herr Rudolf 
M a y e r h s f e r ,  2. Songwort: Herr Heinrich Leut ner ,  
Zahlmeister: Herr Othmar Z l a m a l ,  Schatzmeister: Hr. 
Johann H a m m e r t i n g e r ,  Schristführer: Herr Karl 
Schi nko,  Sangräte: Herr M ikl. v. B u k o  v i c r ,  Herr 
Julius W  ei g en d, Herr Ludwig P ro  sch. Ueber ein­
mütigen Beschluß der Hauptversammlung wurde der 
Borstand Herr Wilhelm Fliegtet wegen seiner vielen 
Verdienste um Ken Verein zum Ehrenmitglieds ernannt. 
Seinem Einflüsse und seinem unermüdlichen Wirken ist 
es zu danken, dofe der Verein auch während der harten 
Kriegszeit feine Tätigkeit fortsetzen, in 6 Wohltätigkeit«- 
Konzerten vor die Öffentlichkeit treten und einen nam­
haften Beitrag für Kriegssürsorgezwecke spenden konnte. 
Vorstandstellvertreter Herr Kirchberger überreichte Herrn 
Fliegt« da» künstlerisch und geschmackssll aasgeführt«

Eferenetplsm mit herzlichen Worten des Danke» und der 
Anerkennung. Die Herren I .  Boier und $ . Litzellachner 
erhielten sät ihre M j «ihrige ununterbrochene und treue 
Zugehörigkeit zum Vereine je einen goldenen Ring. 
Zum ehrenvollen Andenken an die gefallenen Kriegshelden 
wird der Männergesaugrverein in der nächsten Zeit ein 
Requiem für gemilchten Thor mit Orgel unk Orchester- 
de leiiung von unserem einheimüchen Komponisten Herrn 
Leopaid Kirchberger zur E-stsussührung bringen. M it den 
Proben hrefür wurde bereits begonnen. Um die Auf­
führung des Werkes ehestens zu ermöglichen, ist die 
Einschiebung einer zweiten wöchentlichen Probe notwendig 
geworben, und e» werden daher die mitwirkenden Frauen 
und Herren gebeten, zu den Montag nsb Donnerstag in 
den nächsten Wochen stattfindenden Gessmipruben pünkt­
lich und zuverlässig erscheinen zu wollen. Ott. Tag und 
Stunde d r Aufführung wird bekanntgegeben werde«.

* Vermützlung. Ja der hiesigen Stadtpsarrkliche 
findet heute die Trauung des Herrn Max Rz i h a ,  
Steuerbeamter, reit Fräulein Julie R o s c n t h a l e r  statt. 
Unsere herzlichsten Glückwünsche!

1 8 riieueetig. Der hierortige Gemeinderat hat in 
seiner Sitzung vom 15. Jänner 1919 den Studtbuchhalter 
Herrn Ludwig Hecke r lc  zum Rechnungsrat ernannt. 
Unsere herzlichsten Glückwünsche!

* Chrtftba»i«fnud fiies K^aukeuhaus. Nachträg­
lich sind noch eingegangen von Herr» Erwin Böhier 
K 50 — . Bepen Dank I

* Euppeuaustalt. Für dieselbe spendeten: Herr Rabert 
Hieß K 50 —, Herr W. Kosch K 20'—, Ernestine Lüben 
K 1 50, Gabriele Zekl K 5 —. Frau Johann« Prosch 
K 20—, Frau Fanny Medwenitsch K 20 —, Dsbrofsky 
(4. Kl.) K 2 —. Besten Dank! Um weite e Spenden wird 
gebeten.

* Gewerbevereiu W aidhvfe« e. b. Ttbfc» uufc
Umgebung. 1. Spendenaurweir für den Unterstiitzungs- 
fonb naileidender Gewerbetreibender. Duektien der Spar­
kasse Woidhofeu fl. d. Ddb- K 1000' , Firma Ignaz 
Brandstetter K 100 —, Herr Otto Graf. Wien K 100 —, 
Herr Joses Wedl, Rosenau K 20 —, Herr Senatspräfi- 
dent Lrrigo R o Frans K 20.—. In  Summe K 1240'— 
wofür » it such an dieser Stelle den herziichfien Dank 
aussprechen.

* Kiei«ti«rz»chtvereiu W aidhofcu «. ». 9s)bt» 
med Umgebung. Derselbe hätt am Sonntag den 26. d. 
um 1 Uhr nachmittags in Frau Datzbergerr Gasthaus, 
Waidhofen «. d. 9)fabs, Weyrerstraße, seine J a h r e s ­
h a u p t v e r s a m m l u n g  mit folgender Tagesordnung 
ab: 1. Verlesung der Derhandlungsschrift. 2. Kesten- 
und Kontrollbericht. 3. Bericht des Vorstandes. 4. Be­
schlußfassung über Derbaudsbeitiag. 5. Neuwahlen.
6 . Vereirisaugelegeuheilen.

* Genosfeuschsst der Gastwirte. Es diene zur Kennt­
nis, daß Sacharin für den Msnat Jänner 1919 gefaßt 
werden kann ; Fassungs-Scheine mitbringen.

* Todesfall. In  Graz ist am, Dienstag den 21. b. 
Freu Amalia K r « a » e r, Private, im hohen Alter von 
92 Jahren gestorben. M it ihr ist eine den älteren Ein­
wohnern unserer Stadt wohlbekannte und in bester Er­
innerung stehende Frau dahingegangen Sie und ihr 
schon vor längeren Jahren verstorbener Gemahl waren 
die Besitzvorgänger des heutige» Hierhammer'schcn Gast- 
hofe« „zuin goldenen Pflug und erfreuten sich infolge 
ihres liebenswürdigen Wesens allgemeiner Beliebtheit. 
Der „goldene Pflug" war damals schon eine von nah 
und fern gern aufgesuchte gastliche Stätte.

* Achtung! Offiziere von W aidhofe« und Um­
gebung ! Aus rein wirtschaftlichen Rück ichten ist beab­
sichtigt, im Bezirke von Awstetten eine Ortsgruppe des 
Wirtschaftsverbandes der Berufs,agiften, n. a. Offiziere, 
Ruhestandsoffiziere, M il. Witwen und Waisen Deutsch­
österreichs zu gründen. Diese Ortsgruppe ist als Zweig- 
gruppe des Z-ntralverbandes in Wien gedacht. Sämtliche 
Herren, Mil.-Witwen usw. werden ersucht, — in, eigen­
sten Interesse — sich zu einer Vorbesprechung am Diens­
tag den 28. Jänner 1919 um 4 Uhr 30 Minuten nach­
mittags im Saale des Hotel« Hoffman» in Amstetten
möglichst zahlreich einzufinden.

* V o«  der Volksbücherei. Sonntag den 26. d. M . 
ist die Bücherei geöffnet.

* D o «  Turnverein. Dienstag den 14. Jänner 1919 
eröffnete der Turnverein Waidhofen a. d. Pbbs i«  Gast­
hofe Inführ eine Tanzschule für seine Mitglieder und 
deren Angehörigen, die sich eine derart regen Zuspruches 
erfreut, daß es notwendig wurde, die Schüler und Schü­
lerinnen in zwei Gruppen zu teilen. Gruppe 1 übt am
Freitag, Gruppe 2 am Dienstag. Um den Erfolg nicht 
zu beeinträchtigen, können »eitere Tanzschülrr bezw. Schü­
lerinnen in diesen Kurs n ich t mehr aufgenommen «erden.

* Schuittzeicheukur». Ln der Prioatschule für Schnitt- 
.eichnen, Kleidermachen und Kunstposamenten-Erzeugung 
für Kleideraufputz der Frau Olga Resch wirb in der 
ersten Hälfte des Februar täglich von 9—12 Uhr vor­
mittags wieder ein Schnittzeichenkurs abgehalten. Anmel­
dungen werden im Schullokale, Graben 25, während der 
Unterrichtsstunden entgegengenommen.

* V o«  der grüue« Gilde. (Wegen Raummangel 
von voriger Folge zurückgestellt.) In  Se i be r t s ba c h  
(Göstling) veranstaltete Herr Oberförster Schwar z  ver­
gangenen Sonntag eine Jagd, bei der 4 Gemsen erlegt 
wurden; drei davon schoß Herr W eg sch ei der auf 
einem Stande. Beim Ausstiege zeigte der Herr Oberförster 
die im Schnee deutlich sichtbare Spur eines Wilderers,

welcher die Schuhe eingebunden harte, um durch die 
Echuhabdrücke nicht verraten zu werden. Nach Beendi­
gung de» Triebes teilte der Herr Oberförster «eiters mit, 
daß er ein Wundbett fand auf und eine» Augenblick eine 
angeschossene Demse flüchten sah; an dem abgeschossenen, 
rückwärtigen Laufe erkannte er sofort dieselbe unter den 
von Herrn Wegscheidel geschossenen 3 Stücke». Bei der 
am nächsten Tage abgehaltenen Jagd i m H i  -  cck wurden 
8 Gemsen geschossen. Den stärksten Bartgams erlegte 
Herr Wer t i ch.  Am darauffolgenden Dienstag ließ Herr 
Oberförster Bl aschek in H o f  eine Jagd abhalten, bei 
der Herr Ingenieur F r ü h w a l d  einen Sechsender zur 
Strecke brachte. Durch da» noch immer starke Wilderer- 
unwesen in Göstling sind die Gemüter der dortigen 
Herren de» Forst- und Jagdschutzes sehr angespannt. 
Dadurch und durch eine stark finstere Nacht wäre beinahe 
ein entsetzliche» Unglück geschehen. Da aber der Borfall, 
an der ein alter Förster ,  dessen S o h n  P e p i  und 
Tochter  M a r i e  beteiligt waren, für die Nichtbeteiligten 
äußerst belustigend endete, soll er hier in Gedichtform 
anulhernd geschildert weiden:

Der Förster war noch wach im Hau»,
Ser Pepi und d'Marie bei ihm;
Ein Schrei vo» draußen, H ilf! heraus!
Der Heger rüst» zum Forsthaus hin.
An Wlld'rer mit geschwärztem ©'ficht,
Erfaßte er beim leichten G'wand;
Doch leider «der diese» bricht,
Worauf ec in der Nach! verschwand.
Da» Messer und b’ Laterne bring' nach.
Sagt der Förster zur M arie ;
Springt hinaus und rennt recht gach,
Wie in seinem Leb'n noch nie.
Der Pepi aber war schon draußt,
Um den Wild'rer einzufangen;
Da plötzlich schlägt ihn eine Faust,
Mitten auf die Wangen.
Ein Kampf begann ganz fürchterlich,
Zwischen beiden Männern;
Auf die Köpfe schlug'» sie sich.
Als wollten'» Eise» hämmern.
Durch der Hiebe Zahl und Macht,
Stürzten sie zur Erbe h in ;
"ratzen, bissen, daß er kracht.
Schon stand'» mit dem Leben schlimm.
Denn beide würgten sich nun ab
Und dachten schon an'« End, an’s Grab.
Da kam mit Messer und Latein,
Die Marie und sah'» mit Graus 
Und rief zuerst zu Gott dem Herrn,
Dann: „ Va t e r ,  l aß '  den P e p i  a u s " !  

Borgestern wurde unt.r der Leitung des Herrn Forstver­
walter« So uc z e k  die Fahrsbergjogd abgehalten. An 
derselben beteiligte sich auch Herr Direktor Hanaberger. 
Ein Achtender wurde angeschossen, ein Sechsender gefehlt. 
Herr Förster R > nner  schoß einen Fuchs. Bei der Nach­
suche beteiligt sich Herr Forstoerwalter Souczek persönlich 
und e» dürste der angeschossene Hirsch sicher zur Strecke 
komm.n. W s i d m a n n s h e i l !

* Don der Stadtkapelle. Der in unserem Blatte er­
schienene Bericht „Musikfrage" wird von Seite der Stadt­
kapelle dahin richtiggestellt, daß die Waidhosner Stadt- 
kapelle n ich t aufgelöst ,  sondern in der Knegszeil so 
wie viele andere Vereinigungen lahmgelegt war. Nunmehr 
ist aber der größte Teil der Mitglieder wieder heimge­
kehrt und wird an dem Ausbau schon eifrigst gearbeitet. 
Die Stadtkapelle übernimmt daher nach wie vor alle Ge­
schäfte und unterzieht sich außerdem der Mühe, neue Mu- 
sikkrüste zur Stärkung der Kapelle heranzubilden, wes­
halb an die jungen mufikliebenden Herren Waidhosens 
die Aufforderung ergeht, sich daran rege zu beteiligen.

* W ohltätigkerts-Kränzchcn. Die heimgekehrten 
Mitglieder der Stadtkapelle veranstalten am 1. Feber l. I .  
in den Sälen der Frau Anna Datzberger einen Unter« 
Haltungsabend für die tanzlustige Bewohnerschaft Waid­
hofens, bei welchem ein Doppel-Orchester der Stadtkapelle 
die Musik besorgt. Der Reinertrag wird wohltätigen Zwecken 
(Schulsuppe, Invalidenunlerstützung, Musikunterstützung) 
zugewendet. Kartenvorverkauf bei Herrn H. Llltnger, 
Untere Stadt.

* Sparkasse bar Stadt Waidhosen a. d. 2)bbs.
Stand der Einlagen am 30.Novemder 1918 K31,433.595 63. 
Im  Monate Dezember 1918 wurden von 1003 Parteien 
eingelegt K 2,480.749"04, zusammen K  33,914.344 6 7  
und behoben wurden von 536 Parteien X 2,095.651 7 7 , 
so daß am 31. Dezember 1918 eine Desamteinlage von 
K 31,818.692'90 verbleibt. Stand des Reservesondes am 
31. Dezember 1918 K 1,598.483 05.

* Beke«»t«isse zur Einkommensteuer, Besol- 
bucgsfttaer und Renteuftener sowie Dieaftbezags- 
anzeigea zur Ste«erveranlag«»gfürdas Jahr 191S. 
Die Bekenntniffe und Anzeigen find bis längstens 31. d 
einzubringen und zwar die Bekenntniffe bei jener Steuer­
behörde (Sleueradministration, Bezirkshauptmannschast), 
in deren Sprengel der Steuerpflichtige am 1. Jänner 1919 
seinen ordentlichen Wohnsitz hatte, die Dienjlbezugsan- 
zeigen bei jener Steuerbehörde, in deren Sprengel sich 
der Wohnort (Sitz) des Dienstgeberr (der Unternehmung) 
befindet.

* Obere» «ybdstal. (80°/. Wi l dabschuß. )  I n  
den gut besetzten H,rrschsst»-Iazdgebielen wird der W ild ­
abschuß nie 80°/* erreichen, kaum ein Viertel davon. 
Ei» kleiner Teil davon wird an die Bevölkerung zu ge-
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ringe» Pr-ise geliefert. Die größte fjmsrljeft will lieber 
2 Ochse« kett Abschußwild liefern. Die Frzd Ist ja eia 
sehr notwendige» Vergnügen ?Qr hohe u«b reiche Herre«. 
Such da» »Silbers würbe Ach nicht «ehr lohnen.

* Alpenverei«. —  W iklerspostgerLts. Der Haupt» 
sussch«! des D. unt Oe. iHlpenoereiaes hat »o« bet 
Heeresleitung eite «rS&ere A«z»sl son Wintersport« 
geraten angekauft und gibt dieselben fssoeit der Vorrat 
reicht zum Selbstkostenpreise es Mitglieder ab. Mit« 
«liebet ch«r Sektion Woibhsfen 8. b. Pktzs des D. u Oe. 
Slpcneereisre, «eiche darauf Anspruch machen, wolle« 
die» ehefcalbigst  kern Vorstände, Herrn Arthur K o - 
pestky, Oberlehrer in Zell e. ». %bbs, aber dem ersten 
Schrifts ihrer Herrn Dr. Richard F r i ed ,  Rechtsanwalt 
ta Waidhofe« e. b. P*bs, bekanntgebe«. (Schier mit 
Bilgctibinbung 16 Kr., Eispickel 10 K r , Steigeisen 4 Kr., 
Auchfäche 8 Kr.

* Einbräche. Vorigen Freitag nach!» wurde in die 
Villa Marchet in Zell a. ö. %bb» eingebrochen und dar­
an» ElnrichlungsstScke und Wäsche gestohlen. Montag 
nachts setzten die Einbrecher ihre Tätigkeit fort and fuhren 
da» Gestohlene gleich per Wagen fort. Anch in der Schmier- 
joarenfabrik de* Herrn Sibmelvogl wurde eingebrochen 
und daraus verschiedene Gegenstände und Werk-enge ge­
stohlen. G-trch die hiesige Gendarmerie wurde nun fest­
gestellt, »aß die Werkzeuge, tie zum Einbrüche in die 
V illa  Msrchet bienten, von dem Einbrüche in die Schmier« 
waressabrik stammten usb fehin die Titer die gleichen 
sei« maßten. 6 $ ist der Gendarmerie auch bereite gelun­
gen, die Verbreche- auszuforschen und sitzt rittet derselben, 
ein gewisser Heigl ««» Weyer, bereits in Haft. Ein Bru 
der desselben soll ebenfalls beteiligt sein linb wird derzeit 
noch gesucht. Des cue der Villa Marchet fortgeschaffte 
Gut hatte einen Wert van 3000 K.

* 3 ö96w aK itt» *60erfergMag|. Laut Telegramm- 
Erlasses des deutsch-österreichischen Staatsamies für Land­
wirtschaft verfügt die Firma K a l e z k q  in Wien, 1., Burg. 
ring 1, über größere Stengen Patronenhülsen. Anfällige 
Bestellungen sind direkt an die genannte Firma zu richten.

* Paketverkehr nach Norwegen. Pakete noch 
Sterroegen sind übet Hamburg, Frederikshaon wieder zu­
gelassen.

* FernsPrechLrilAeh««rverzcichnis. Trotz «8er Be­
mühungen war es 'nicht möglich, im Jahre 1918 ein 
neues Fernsprechteilnehmerverzeichnis herauszugeben, da 
das erforderliche Papier (7 Waggons) nicht beschafft wer­
den konnte. M it dem verfügbaren Papier wurde eine 
„Erfatzeusgabe" in kleiner Auslage hergestellt, die das 
Narnensaerzeichnis ohne Fachregister enthält und vor allem 
zur Beteiiung nett eintretender Teilnehmer bestimmt ist. 
Da jedach im Fahre 1918 mit dem Erscheinen einer vollen 
Neuauflage gerechnet würbe, wurden euch die Einrückungs- 
gebühren für mehrfache Einschaltungen und Ueber,eilen 
vorgeschrieben, die in die Ausgebe so« 1918 hätten neu 
aufgenommen werben sollen, nunmehr aber bloß in der 
Ersatzausgsbe erscheinen. Sobald der Entfall der vollen 
Ausgabe 1918 feststand, wurden die Gebühre» für solche 
Eintragungen gelöscht bezro die gezahlten Beträge gutge» 
schrieben, sie werden über Verlangen auch bar zurückge­
zahlt. Dagegen sind die Gebühren für Eintragungen, die 
schon i«  Verzeichnisse vom 2. Halbjahr 1917 aufgenommen 
waren, nach der §ernsprech»rbnung (§ 26, 4) fortlaufend 
zu entrichte«; der Ausfall der Ausgabe vom Fahre 1918 
ist diesbezüglich ohne Belang. Für eine »alle Neuauflage 
des Verzeichnisses ist bas Papier nunmehr sichergestellt. 
Sie soll Mitte dieses Fahre» erscheinen.

* Postverkehr mit Iugoslavien, Kroatien und 
Slavonien. M it Iugoslavien, Kroatien und Slavonien 
find nunmehr auch Wertbriefe zulässig.

* Postverkshr mit Bosnien— Herzegowina und 
Dalmatien. Fm Verkehre mit Bosnien—Herzegowina 
und Dalmatien (bis zur Waffenstillstanbslinie) sind unter 
den bisherige« Bedingungen Wertbriefe und Pakete 
(nach Dalmatien nur ohne Nachnahme) zulässig.

* Briefmarken mit kern Uederdruck „Deutsch» 
Oesterreich." Entgegen anderslautenden Nachrichten, 
wsnach außer den Briefmarken mit dem amtlichen Ueber- 
drucke „Deutsch-Oesterreich" auch solche mit n ich t amt­
lichen Aufdrucken als giftig anzusehen sind, wird darauf 
aufmerksam gemacht, daß Postsendungen, bei denen die 
zur Frankierung dienenden Marken mit privaten (nicht 
amtlichen) Aufdrucken versehen find, gemäß § 18, Z. 2 b 
der Postordnung (N .-G -B l. Nr. 317/16), von der An- 
»Mwe, Beförderung und Zustellung ausgeschlossen sind.

Zum Verständnis der Staateudildung auf 
Grund des Selbstbestimmungsrechte» der Völker ist es 
nötig, zunächst eine Uebersicht des von den einzelnen 
Nationen bewohnten Gebietes zu gewinnen. Das geschieht 
«m besten an Hand von®. g r e g t a g s B ö l k e r k a t l e  
oon Eu r opa ,  bearbeitet und mit einem erläuternden 
Sejte versehen oon Dr. Arthur Haberlandl, Prioatbozent 
für Eihnsgraphie, die im Maßstabe 1: 7Va M ill., 70:92 am 
groß, eben bei ©. Freylag & Bernds, Wien VII. Schotten- 
feidgasje 62 erschienen und gegen Einsendung von K 5 90 
von dort wie von jeder Buchhandlung franko zu beziehen 
® - F» vielfachem Farbendrucke ausgeführt, zeigt die 
Karte neben der politischen Einteilung der 1918 bestandenen 
Staaten (einschließlich der im Osten schon neu entstandenen) 
d e oon den verschiedenen Völkern bewohnten Gebiete, 
i n  1*1* j ' ir9tnb» mit de» politischen Grenzen zusammen­
fallen. Das sich hiedurch ergebende Bild ist im höchsten 
Drade geeignet, jeden denkende« Menschen zu fesseln. In  
gleicher Weise gilt bas von zwei weiteren Erscheinungen
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£* ivut . i g. . .. • ; - <f >ft*i i_, Di K< 1 • l-'~ I U •“ U Al U li UZ i J‘AOLj
A po tkek* »öd V ik to r Poepisc.ktlt, K»n-fme.on, fü r  G öatling bei K rauYerotüka 
w egaer, 866&.w66e»r-Krzetix^rin, fü r  Am stetten nnd UmgöbBug bei H e rrn  

Anton » im sie). K*af»<a»nn in  Am.:t,ott,en

desselben Verlages: F r r y t n g e  V ö l k e r -  und 6  p r a» 
c t j enker t eoon O e f t e t r e l c b - Ung o t n  1 : P/a M ill., 
70:92 cm groß. Preis und Bezugsquelle wie eben, und 
Fr eHt  6 gs V ö l k e r -  und Sp r ac h en k a r t e  von 
M i t t e l - E u r o p a  1:3 M ill., 80:110 cm groß. Preis 
und Bezugsquelle wie :berr, die beide in größerem Maß­
stabe, daher eingehende» und mehr in Einzelheiten gehend, 
über die im Tue! bezeichnete« engeren Gebiete unterrichten.

* &6?$'$rtiiwrK»g Mob FIieifchroertH im  H aushalte . 
Fetzt ist die Zeit, in der die meisten Hausschmchlungen vor­
genommen wen en. Es ist daher für viele non Wert, über 
die U'svchr des Verderbens des Fleisches und die Ver­
hütung bezro. Beseitigung Aufklärung zu erhalten. In  
einer tlriifeelrrche, deren erster in Folge 3 von „Mein 
SonntagsMöti" erschienen ist, wird über schädliche Bak­
terien, Haltbarkeit bei einzelnen Fleisch-gattungen, ange­
gangenes Fleisch und ranziges Fett wieder g nustsShig zu 
machen, mehrere Pökel und Konserpi-nmgsrnelhoden der 
verschiedenen Fletscharten, Herrichten des Fleisches, das 
Räuchern, die Seichkammer und die Aufbewahrung der 
Räucketrsaren u. b$l. dos notwendige Wissen (ochkunbig 
den Leser» vermittelt. Der Wert dieser Artikel wird durch 
gute Bilder erhöht. Dieselbe Folge bringt außer den ge­
nannten Artikeln „Die Arbeit mit betn 9iie:er«brütet' und 
„Goldene Regeln der Gemüsebaues", noch eine für die 
Haustochter und Hausfrau roettueße, durch treffliche Ab­
bildungen unterstützte Anleitung zur Herstellung von <$in= 
lagfohien. W ir empfehlen unseren Lesern die Zusendung 
dieser Folge 3 als Probenummer von „Mein Sonntags- 
bist!" in Reutitschein zu verlangen, die kostenlos erfolgt. 
Bezugspreis so - „Mein Sunntogsblaii* f ir 1919 ist
vierteljährig K 2 50, ganzjährig K 1 0 —.

*

e Ze® 6. *. iHstds. ( Fü r  die S ch u l f u p p e) 
spendeten die Veranstalter der- WoditätigKeitskränzcheirr 
bei Frau Aschenbrenner in Zell durch Herrn Korn K 200'—, 
Frau ®iiterbirektvrsroiiroe Johanna Prasch K 20'—. Herr 
Oberlehrer i. B. Gottfried Wagner K 5'—, Herr Spedi­
teur Scheibt in Waidhofen K 10'—, Herr Oberlehrer
1. R. Johann Daum in Waidhofen K 20.—, sechste 
Mädchenklofse in Zell a d. Pbbs K 5 50, Herr Eduard 
Hofmcnn in Wsidhosen K 20 —, Frau Theresia Weißen- 
hafer in Zell K 1'—. M it dem besten Danke verbindet 
die Schulleitung Zell a. d. 9)bbs die innige Bitte um 
weitere Spenden.

* W i«dhsg. Der Ab! Dr. Hugo S p r i n g e t  des 
Benedikilnerstiftes Seiten st etten hat den Pater Wtchmann 
W e i n z i e r l ,  Provisor an der Stiftspfarre in Windhag, 
©erichtebrzirk Waidhofen a. d. Pbbs, zum Psarrverweser 
daselbst ernannt. Dieser mürbe cm 18. Finr.er 1870 in 
Haag in Rieberöfterreich geboren und am 1. September 
1901 zum Priester geweiht. Er war langjähriger Präfekt 
im Konvikt und Prediger an der Stistspfarrkirche in 
Settenstetten.

* Nasen«« fl. ©. ( He i mkehr e r - Kr änzchen . )  
Sonntag den 2. Feber 1919 findet in Josef W e d  1 s 
Gasthof ein Heimkehrer-Kränzchen statt, besten Beiner- 
erträgnis den Invaliden von Rosenau gewidmet ist. Die 
Musik besorgt die rühmlichst bekannte Bruckbacher 
Werkskapelle und ist in Anbetracht derselben und des 
guten Zweckes, wie auch der nach so langen Kriegs­
jahren eingetretenen Tanzhangrigkeit besonders des schönen 
Geschlechtes ein sehr zchli eichet Besuch zu erwarten. Der 
Beginn ist um 7 Uhr abends.

* Opponitz ( Feuerwehr . )  In  der Hauptversamm­
lung um 19. d. M . wurde in die Leitung gewählt: Als 
Hauptmann Pießltcger Edmund, Tichelwerksbesitzer, Stell­
vertreter Guienbrttnner Leopold, Zahlmeister Demuth W il­
helm. Schriftführer Drillsaat Hermann, als Rottenführer 
und Stellvertreter Memelauer Josef, «USfer August, Rösler 
Anton, Pierambl Josef, Hagauer F., Dietrich F., Pichl» 
Florian. Hauenschiltz Hans. Der Verein zählte 54 aus­
übende Mitglieder und 8 traten neu bei. Faschiugsonntag
2. März wird in Wöchners Gasthaus der F e u e r w e h r- 
bal l  abgehalten. Mustk besorgt die Derelnskapelle. Gutheil 1

— ( Ve r mä h l u n g . )  Der Sichelwerksbesitzer Her 
Edmund P i e ß l i n g e r  Hst sich mit Fräulein Luise 
R o l l e r  s«s Mährisch Schönberg verlobt un- findet die 
Vermählung am 15. Februar in Wien statt. Die! Glück 
und Heil dem Brautpaare!

Aus Haag und Umgebung.
M a rk t  Ha«g. ( Wä h l e r V e r s a m ml u n g . )  Am 

1‘2. d. M. fand in der hiesigen Turnhalle eine von bet 
Freiheit«- und Ordnungspartei veranstaltete äußerst zahl­
reich besuchte Wählerversammlung statt. Eröffnet wurde 
Me Versammlung von Herrn Franz Sturm, Wirtschaft«- 
besitzet in Heimberg, der die Erschienenen begrüßte und 
dem Wahlbewerber Herrn Leopold Lugmagr, Besitzer des 
Lehofergutes in Strengberg, das Wort erteilte. Herr 
Lugn: ;gr entwickelte und begründete eingehend las 
Programm feiner Partei und versicherte, daß er, falls 
er durchdringe, mit aller Entschiedenheit für die Interessen 
der Bevölkerung eintreten würde. Seine Darlegungen 
wurden mit stürmischen Beisall aufgenommen. Nach ihm 
sprach der Vertreter des Öberösterreichischen Bauernver­
eine? Herr M . Greinecker übet die Ursachen des Zu­
sammenbruches unseres Heeres, über die Geldwirtschaft, 
die Notwendigkeit der Austeilung übermäßig großer Guter an 
Arbeiter und besonders an heimgekehrte Krieger und betonte, 
daß der Bauernstand weitgehende Berücksichtigung ver­
diene, da er dem Lande Wohlergehen und Gedeihen 
bringe. Auch seine Reoe wurde mit großer Aufmerksam­
keit verfolgt und fand allseitige Zustimmung. Zum 
Schluffe dankte Herr Josef. Hasbauer aus Aschbach den 
Vorrednern für ihre klaren und fesselnden Ausführungen 
und forderte alle Anwesenden auf, stets für die Wahrung 
von Ruhe und Ordnung einzustehen und nur solche 
Vertreter zu wählen, von denen zu erwarten sei, daß sie 
selbstlos und unerschrocken für Das Wohl und für die 
Rechte des Volkes wirken werden.

M a rk t  Haag. ( Don der F e u e r w e h r P i n n e r s -  
dor f . )  Am 6 . d. M . hielt die Feuerwehr Pinnersdorf 
im Gasthause Seinhofer in Salabeig die diesjährige 
Hauptversammlung ab. Den Vorsitz führte Feuerwehr- 
tzaupimann Joses Nagelstraß.er, der außer den ssst voll­
zählig erschienenen Mitgliedern auch eine Anzahl werter 
Gäste, so den Bürgermeister von Haag Johann Kaiser- 
reiner, Gemeinderat Ignaz Hartmann, Bezirksobmann- 
ftellvertretcr Karl Weißengruber und Abordnungen der 
Feuerwehren von Haag und Haindorf willkommen heißen 
konnte. Die von dem Schriftführer Johann Nagelstraffer 
und dem Kassier Michael Mitterndorf» sodann er­
statteten Berichte übet die Tätigkeit des Vereines bezro. 
über die Kaffagcbarung im abgelaufenen Fohre gaben 
ein klares Bild von dem Stande und dem Wirken des 
Vereines und wurden mit Befriedigung zur Kenntnis 
genommen. Herr Bürgermeister Johann Kaifetmner 
bankte der Wehr namens der Gemeinde für die bisherige 
Tätigkeit, gedachte ehrend der in den Kriegsjahren ge­
fallenen Mitglieder, begrüßte die aus dem Felde Heim­
gekehrten und bemerkte, daß das freundschaftliche Ver­
hältnis zwischen den drei Wehren der Gemeinde besonders 
erfreulich sei. Gemeindetet Ignaz Hartmann verglich den 
Verein mit dem Staate und verwies auf die Grundbe­
dingungen des Gedeihens jedes Gemeinwesens: Arbeits­
willigkeit und Arbeitstüchtigkeit, Pflichtgefühl und Ge­
meinsinn. Feuerwehrhauptmann Joses Lintl aus Haag 
und Wehrhauptmann Leopold Aichberger aus Haindorf 
sprachen die Erwartung aus, daß die Vereine der Ge­
meinde stets in kameradschaftlicher Treue zusammenstehen 
werden, und Herr Karl Weißengruber sprach der Ptnners- 
botfer Wehr namens des Feuerwehr-Bezirksverbandes 
die vollste Anerkennung aus. Herr Hauptmann Nagel­
straffer dankte den Wehrmännern and dem Dereinsans- 
fchuffe für die pflichteifrige Mitarbeit, dankte den Vor­
rednern wärmsten» für ihre Anteilnahme an den Be­
strebungen und dem Gedeihen des Vereines, ersuchte den 
Bürgermeister, die Wehr so wie bisher auch weiterhin 
zu unterstützen und schloß hieraus die einmütig verlaufene 
Versammlung.

— ( W ä h l e r v e r f a m m l u n g . )  Am 20. d. M . fand 
in bet hiesigen Turnhalle eine von der deutsch-völkischen 
Partei veranstaltete, sehr gut besuchte Wählerversammlung 
statt. Den Vorsitz führte Herr Leopold Lugmogr aus 
Strengberg, der die beiden Redner, Joses Lugcr, Bürger­
meister aus Mank und Herr Dr. Fssef Urfin, Arzt und 
Hausbesitzer in Tulln, den Erschienenen vorstellte. Herr 
Luget sprach besonders über „Forderungen des Bauern­
standes" und führte aus, daß er sich von der christlich- 
sozialen Partei, der er früher angehörte, abgewendet habe, 
da er sich überzeugte, daß die Taten ihren Worten nicht 
entsprechen. Nach ihm ergriff Herr Dr. Joses Urfin das 
Wart, bet mit feiner glänzenden Rednergabe die Zuhörer 
bis zum Schluffe im Banne hielt. Er sprach mit warmen 
Worten für de« Anschluß an Deutschland, bekannte sich 
als überzeugungsDPllcr Republikaner und geißelte die 
Unaufrichtigkeit bet Christlichsozialen, wandte sich aber 
auch gegen die Sozialdemokraten, welche unfähig sind, 
der Ausbeutung kt» Volkes durch die Juden entgegen­
zutreten. In  gewerblicher Hinsicht versprach er im Falle 
feinet Wahl dafür einzutreten, daß der Kleinbetrieb 
wieder aufleben könne; ferner forderte er die Aufteilung 
des Großgrundbesitzes und die Heranziehung der Krön-, 
Klöster- und Kirchengüter zvr Herabminderung der un­
geheuren Lasten, die uns der Krieg aufgebürdet hat. 
Damit jeder Stand feine Jntereffen wahren könne, fei die
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Schaffung von Kammern fiLr solche Stände, welche dieser 
Einrichtung noch entbehren, anzustreben, besonders für 
Cie Beamten, Angestellten und Arbeiter. Nachdem er 
noch die Wichtigkeit des Bauernstandes betont hatte, 
forderte er zum Zusammenschlüsse aller auf, die ihr Volk 
und Vate-land lieben, damit wir die Freiheit sichern 
und unser Staat allmählich auch wieder zu Wohlstand 
gelange. ---------------

Won der Donau.
Pöchlarv. ( To des f a l l . )  M it unerbittlicher Grau­

samkeit hat der Allbezwinger ein Familienband entzwei­
gerissen und einem Manne die heißgeliebte Gattin, drei 
Kindern im zartesten Alter die fürsorgliche Mutter Hin- 
roeggenornmen. Am 20 Jänner ist Frau M ilt» Z i t i e r ­
bar  t, Gattin des Stastsbshnrevidenten Herrn Franz 
Zitierbar!, nach kurzem, schmerzvollem Leide« in ihrem 
27. Lebensjahre von dieser Welt abberufen worden. M it 
aufrichtiger, herzlicher Teilnahme erfüllt der Hingang dieser 
Frau alle, die sie konnten. Frau Zitterbart mar eine Er­
scheinung von gewinnendem Wesen, bescheiden und freund­
lich gegen jedermann und nur auf das Glück ihrer Lieben 
bedacht, kurz eine Frau, welcher das ehrende Attribut 
einer braven unb musterhafte« Hausfrau mit vollstem 
Recht zugemessen werden konnte. Die Leiche wurde nach 
Einsegnung in Melk nach Pöchlarn oebracht, dortselbst 
in der Psarrkirche neuerlich eingesegnet end sodann noch 
Groß-Gerung» überführt, woselbst die Beisetzung am $on«= 
tag, den 26. I  «inner stattfindet. Sie ruhe sonst in heimat­
licher Erde; in Pöchlarn wird man der allzufrüh Dahin­
geschiedenen ein ehrendes Andenken bewahren.

— ( V o m M L n n e r g e s a n g v e r e i n . )  Nach mehr 
als vierjähriger Unterbrechung nahm am 15. Jänner der 
Männergesangoerein der Stab: Pichlet# seine regelmäßigen 
Hebungen wieder auf. Der Vorstand I .  Grubmüler be­
grüßte die fast vollzählig erschienenen Mitglieder und mehrere 
Aufnahmswerber herzlich, beglückwünschte die au» dem 
Felde heimgekehrt« Sänger und gedachte in bewegten 
Worten des allverehrten TharmeistersHerrn Moritz Schleifer, 
welcher am 18. August 1917 im Kampfe gegen den wel­
schen Erbfeind den Heldentod gesunden hat. So erklingt 
denn auch im Nibeiungeng-u wieder deutscher Gang und 
seine '^rast wird einen belebenden Zauber in de# von

bc» Nöten der Zeit gedrückte» ©tmütera auslösen unb sie 
wieder heben und stärken; datum „Heil deutschem Wort 
und @e*g l"

Aus Weyer unb Umgebung.
W eyer. ( V e r mä h l u n g . )  Am Donnerstag den 

23. d. M . fand in der Marktkspelle i*  Weyer die 
Stauung des Herrn Josef K l ei ndl .  Tasthosbefitzer in 
Weyer, mit Fräulein Rosa W alch  er, Gasthos- und 
Realitätrobefitzerstochter aus Kirinreifling, statt.

— (Zur  W a h l b e « egl inz.)  Am Sonntag den 
19. d. M . fand im Kosthofe des Herrn I .  Bochvauer 
in Weyer a. b. Enns eine sehr zahlreich besuchte Wähler- 
verlsmmlung der Deutschen ^olksgartrt statt. Eröffnet 
wurde die Versammlung von dem Vertrauensmann Hr. 
©pengirrweifier Hans Blaschko, der die Anwesenden 
begrüßte und sodann dem Wahl-oerber Herrn Joses 
Langolh, Fachlehrer von Steyr, des Wort erteilte. Herr 
Langoth entwickelte in eineinhaldstsudiger Rede die 
wirtschaftlichen politischen Ziele der Deutschen Boltzs- 
partei. Seine klaren Ausführungen wurden mit reichem 
Beifall und Heilrusen ausgenommen. Sehr leid tat es 
uns, daß kein Anhänger weder von sozialdemokratischer 
noch von chriftiichsozialer Seite erschien; sicherlich hätte 
die deutsche Bolkspartei nur gewinnen können und man­
chen Zaghaften eines besseren belehrt. Zum Schlüsse 
dankte der Vorsitzende dem Redner für die gediegenen 
und aufklärenden Darbietungen und forderte die Teil­
nehmer dieser Dersammlu. g auf, am 16 Februar ein­
hellig ihre Stimmen den Wahlwerbern der Deutschen 
Bolkspartei zuzuwenden.

—X (B e sitz w e ch s e I.) Da« Haus Nr. 4 am Markt, 
platz in Weyer a. 0. Enns des Herrn Franz G r u b  er, 
Gosthof und Fleischhaue eidesitzer in Euratsseld, ging 
um den Preis von 100.000 Kronen an Herrn Peter 
H i n t e n  aus,  FleVchheuer in Weyer, über.

— ( He i mkehr e r - Kr änzchen . )  Am Sonntag den 
26. d. Bl. findet in den SaallokolitSien des Gasthoses 
I  Bachbau« ein Heimkehrer-Kränzchen statt. Beginn 
desselben 3 Uhr nachmittags. Die Musik besorgt die 
Gaflenzer Kapelle.

Am tliche M itte ilu n g e n
des S tadrrK tes W s ib h s fe «  * .  S. 2)$>bs.

Nachdem die i» Nr. 51 des „Boten von der 'Pbds* 
am 21. Dezember 1918 brkannigrinachte Nsyonierunz 
für de« Bezuz »»« Brot in wiederholten Fülle« nicht 
eingehe!!« wurde und die Einhaltung derselben zur 
Regelung der Brot«dgai>e u*beM:igi notwendig ist, sieht 
sich der Stabtrat veranlaßt, wiederholt bekannt zu geb«, 
daß dieser Neqsnietung sowohl seitens der Konsumenten, 
als auch seitens der Bäcker Folge geleistet werden muß, 
und daß bei fernerer Nichtbeachtung derselben des Straf- 
verfahre»! eingeleitet »erben müßte.

Stadtrat Waidhofen *. i  Pdfes, $m 24. Jänner 1919.
Der Bürgermeister-Stellvertreter: 

A. Z ei t l i « g e r m. p.
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io. leite
»erden in Arbeit aufgenommen bei

latDiös tontner, Slöurermeifter
in Waidhosen a. d. 9)bbs.

Geeigneter ©arten 
Tür n&otogroW).

möglichst mit Wohnung in W a id ­
hofen q . d. Abbö gesucht. Anträge 
an die Derw. d. D l.  362i

Mtt lSIklt sofort A»ikl
Lieber, Walzer, Opern usw. ahne Noten.

it, korrekt und mit beiden
Märsche,
Kenntnisse, *|)*t Unterricht,
Händen nach wenigen Stunden durch die neue preis­

gekrönte Notenschrift JUplB.
Glänzend begutachtet, von vielen Tausenden gespielt. 
Mißerfolg ausgeschlossen, für Jung und A lt geeignet. 

Auf Wunsch Prospekt Nr. 8 kostenlos, 
komplettes Lehrheft bei Zusendung kr. 16 —. 

Für Wiederverkäufer glänzend geeignet.
V erkau f:

SluWaileDfuraWuBg, Bien, 9. Bez., Jlu&dorferftta&e 1.
Versand: 3582

StaWetiog Karmins. Stauet »et Bien.

Ein sehr großer, junger

sDernharbiner)
mit Schlitte», Wagen und anpafienbrm 
Lebergeschirr, außerdem 2 massive, noch 
neue Holzwcigen, diverse Schlittenzeuge 
».Pferdegeschirre preiswert zu verkaufen

3606bei Herrn

A k lllM M l, Slrrwrft

H ofern* Erhärt, Innsbruck
Feldstraße Nr. 5 Telephon Nr. 211

haben derzeit lagernd:

Alabastergips
Stukkaturgips
Marm orzem ent
Gipsdielen
Dachpappstifte
Sfukkaturhaken
Mauerdübel
Drainagerohre
Zem entrohre
Feuerfeste Chamotteziegel 
Feuerfeste Backofenplatten  
Feuerfesten Chamottem örtel

Portlendzem entziegel 
Portlandzem ent 
W asserdichten M örtelzusatz 

„C eres it"
Toristreu, Birkenbesen  
Lagerm etall, Baulötzinn  
W agentett, G laserkitt 
Glasschneidediamanten  
Ventilationen  
TeerbUrsten  
Vorhangschlösser 
W assereim er, verzinkt

S ig e le ilen , Holzhacken  
M allb ind er und Maßstäbe 
Spitzschneidkrampen 
Geschm iedete Schaufeln 
Krampen-, Schaufel-,

Hacken- und Schlöglstiele  
Sandwurfgitter 
H ölzerne Schiebtruhen 
Eichen- und Buchen-Perkett- 

bretteln 
Tischlerleim

3596

e e 
e e 5000 Kilogramm

Emailgeschirr
darunter Töpfe, Kasserollen, Milchpfannen, M ilch­
kannen, ©edel, Eimer, Wasserschaffeln, Lavoirs, Lovoir- 
fannen, Nachttöpfe, Bratpfannen, Wafferkannen, 
Schöpflöffel usw., außen blau, innen weiß, treffen 
in etwa 14 Tagen hier ein und werden Bestellungen von 
50 Kronen aufwärts schon ab heute entgegengenommen.

Achtungsvoll 3Q20

Heinrich Dranöl, Wmdhofen «m.
Untere Gtabt 30.

3686
liefert in jeder Meng, kurzfristig in 
60- und lOO-Ätlegti-mm-Trommfln

3.® BÖS, Wlll'KklllMM.Ä.
Om (Erscheinen ist begriffen und durch all« 

Buchhandlungen zu beziehen:

N  M «
und der Weltkrieg

Historische Darstellung Ser Wrlegltrelonlffe 
Ban 1914 18

von A. Hemberger.
M it Dielen Illustrationen, Porträt«, karten 

und Plänen.
In  sechs Banden.

Das Werk erscheint in genau 130 besten. 
Jedes Hest kostet mit verschiedenen Beilagen 
60 Heller. -  100 Hefte bisher ausgegeben. 
Davon Ciefgn. 1 -1 0 0  als Abteilung 1 -1 0  

geheftet je 6 Kronen.
I .—5. B o n d  in Original.(Einbanb jeder Band 

16 krönen.
Eine atost angelegte, lebendige D ar­

stellung de« Dölkerrlngrn« I
St. Harlleben'S 5)etlag fit W ien  

und 6e!p)fg.

A l W l M l I K k l l k l M K t . »
mit dicker, durchnähter Filzsohle, in allen F  auen» 
und Männergröken. Für llBie -erverbäufir Rabatt. 
Dersand nach allen Richtungen. RttDelf BetBlitztlm, 
Schuhsabriksniederlage, Gr,z. Sporgasse 11. 3583

Lederfett dlnenfett 
j Maschinenöle | 
Staahöl Urinöl 

Maschinenfett
381*1

l  
l  
l
l

lie fe r t in  beste r Q u a litä t j
: zu b ill ig e n  P re ise n  :

i !
|  Alois Unnar.Vuselim rli j
I  UJien, VI., Brflckengasse 10, T. 7502.1

MWSikWsMMiW!
! D ER  G E S C H I C K T E  K A U F M A N N  I

woiß, wa» das Publikum gerade braucht und 3609 »

I V E R D I E N T  J E T Z T  V I E L  G E L D  I
1  durch den Verkauf meiner „ ID E A L "-K A R B ID -L A M P E N  und Kerzen, welche fü r Wohnungen, I  
H Gastwirtschaften, Werkstätten und Ges' haftslokale dringend benötigt werden. Das Geschäft is t ■  
0  spielend leicht, da ich meine Lampen m i t  K a r b i d  konkurrenzlos b illig  liefere. Karbid wird stets |

I nachgeliefert Viele Tausende in st an- » c p i c i  u a u m  technisch« u / :on u l  aumpendoriir- W 
digem Gebrauche. Schreiben Sie so fo rt. e t. o r  ULLnlAP ils, Artikel, «Vien, V I., straBe Mr. 139. K

Erzeugung, Ankauf, f i  £i "T* f" )  äs“  IV I ,Ur Benzin- Rohö1
Reparaturen und | \ / |  I  )  |  I  F l  1X1 und Dampfbetrieb
Umänderung von ■ » !  X S  l  I  ä fc—  I »  führt reen und

fachgemäß ans

Motoren- u landw. Maschinenfabrik F.&K. Urban, Weyer a. E.
Niederlage in ffaiflhofep a. fl, M  EepnDber EiseDhaDfllong Nowat sm«

Magnet», Vergaser, Zündkerzen und Kolbenringe stete lagernd.

^



Eomrlag de» 25. Ivniier 1919. » I d » “ 6 « lt* 7.

ZL U s o lh
Steuerbeamter

Ju¥m fenlha
geb. Rosenthaler

V E M ^ I H I L T E .

WAIDHOFEN a/Y„ 25. Jänner 1919. 

Statt jed er besonderen Anzeige I

Gchnittzeichen-Kurs
ea »er DrivaLschllle sät Hchniltreichnen, Kleidermachrn und KunAposamenteu- 
Enevaung für Kleldersuspoh i» »er

ersten Hälfte Aebmar «o?
täglich »orm. 0—12 Uhr. Anmeldungen im kchullolrsle «ährend »er Unterrichtsstunden.

samt Kitzel und Heu. Anträge unter „ W .  L. 32" an Rudolf M ossr, 
W ien, 1. Bez., Eerierstätte 2. B508

Zuckerrüben-Verkauf!
la  gesunde, e rd fre ie  Z u cke rrü b e n  ab h ies igem  B a h n h o f 
(H ilb in g e r-K o h le n h ü tte ) zum  P re ise  von  4 0  h per K ilo g ra m m . 
Selbe tre ffen  vo ra u ss ich tlich  am  M o n ta g  oder D iens tag  
den 27 ., resp 2 8 . d. M . h ie r e in  und  n im m t s c h riftlic h e  
V o rm e rku n g e n  h ie ra u f (auch  a u f ganze W a g go ns ) entgegen II

Felix Spitz,Waidhofen a.d.Ybbs
Postfach N r. 6 . 3605

Ich offeriere:

.  m m r n
Waschblau-Essenz

ln Flascherl, per 1 Duhenb gepackt. 3590

Karl Schweiger. Umstellen, Nied. Gst.
Kolonial-, Gprrerel. Karr- nab Galanteriewaren en gros.

Eine 
Partie
oufgenomen bei Sägewerk und Zimmerei Anton Gchreg & Leopold 
Wicha. Ges. m. b. H , Walbhofen a. b. Abbs.

? . .  p

gBa«8B8HHBEsaHewB«Bs®i6BBeae*fii$

mit ©arten, Hochpart. ober 1. Stock |  
in ober bei Waikhofe» zu kaufen ■ 
gesucht. — $  o n e k, Wien, XV., I  
Herklotzgasse Nr. 24. 3615 1

Kundmachung.
2 )e r  Sparkasseausschuß der Sparkasse der Stadt 

Waidhofen an der lybbö hat in seiner Sitzung vom 
23. Jänner 1919 beschlossen, den Zinsfuß für Neu­
einlagen und Nachlagen in bestehende Bücher ab 
1. Februar 1919 mit

3°lo
H  festzusetzen. Dasselbe gilt auch für den Scheckverkehr. s
=§ Die bestehenden Einlagen werden demgemäß bis 30. M

Juni 1919 mit 4% weiter verzinst, wenn nicht unvorher-
0  gesehene Fälle auch da noch eine Aenderung deö Zinö-
M  fußeö erheischen. §§
W Die Hgpoihekarzinsen bleiben bis zur neuerlichen W
=§ Beschlußfassung aufrecht. iE

|  Direktion Zer Sparkasse |
1 Waibhofen «/Mbs.

S iiii ii i ii i ii i ii i i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii i i ii i ii i ii i ii i ii i ii i ii

Hoharbeiter 6—8
M ann
werden

361ti

Landcairtschnftllclie Maschinen
MI. MMFARTH 8 Cs, QIEli II..

Taborstraße Nr, 71
Fabrik landwirtschaftlicher Maschinen, Eisengiessereien
fabrizieren und liefern in bekannt bester Qualität und Ausführung

Säemaschinen, Pflüge, Eggen, W alzen, Mähmaschinen, 
Heuwender, Futterbereitungsmaschinen, Häcksler, 

I  Rübenschneider, stabile und fahrbare Benzin-Motore, 
Dreschmaschinen für Hand-, G öpel-u . M otorenbetrieb etc.

Illustrierter Katalog Nr. 1392 gratis und franko. 3528

= —- -  ■ —  V e rtre te r erwünscht!   = =

Lederhandlung
Wiener Leberwaren!! Schuhleisten!!

und sämtliche Werkzeuge und 
Bedarfsartikel für Schuhmacher, 
Sattler und Riemer. - - - -

Lederhandschuhe!!

Franz getl, Waidhofen o. S. Ubbs. Oberer Gtadtplah S.

16643



Seite 8. „35 o t e » o n  d e r  |  H  • * ©flmslag den 25, I5n -e r 1919.

ttnhiAtlftrin Üir  Nachmittage etaxi lV a -2  Uhr 
»ElilEflEllfl gesucht. Frau Jäckel, 3 -°  138. S ii8W t t , f i lM r S lp r i |  ra t» « '

trasbaret t i l i  ssffnasgen
wird verkauft. Auskunft bei Herrn gas. Gchwatt, 
Weyer a. d. (Enns, Hauptplatz 4. 3600

Hilf«:..
V-rfchluh, NitfchMSnaftigmat F:8,  

Irisblende, preiswert zu verkaufen um K 2 0 0 '- . 
(Etui aus Schweinsleder dazu samt Umhängriemen 
K 100 -  Auskunft in der Derw. d. Dl. 3601

zwei W intM erzieher g y & T 'S s :
Saufen. Auskunft in der Derw. d. BI. 3612
(tZillcAnn mit Gemüsegarten zu verkaufen. -  
m m w i l  3-ll Nr. 68. 3573 6iie8eflEiiinerH.tliSfli120 m m H :
Auskunft in der Berw. d. Dl. 3611

Schreibtisch L
ist zu verkaufen. Auskunft in de« Der- 
tesUusg des Blattes. 3603

wird zu Kaufen gesucht. Anbote an Villa 
Waldmeister, Riedmiillerstraße 5. 3602

ein M  ,id=,ät6
dringend zu kaufen gesucht. Anbote find 
zu richten an die Der«. d. B l. 3604

tiiiinioES
Küche in der Nähe des lln t. Stadtpl. ob. der Mühlstr. 
dringend per 1. März gesucht. Anträge u. Anfragen 
Unterer Stadtplatz 35, Advokaturskanzlei. 3613

J n t e ö o M  8451
bestehend aus 3 Zimmern, Kabineit, Diener- 
zimmer und Küche, ist zu vermieten. Aus­
kunft erteilt Josef Nagel, Waidhofen a/2).

weit-Panorama
WGidhafen b. 1  % bs, Untere Stadl 30.

Vom 2t. Jänner bis 1. Febmor 
Eine herrliche W interLour vom

bis 
;um

mit Wintersport.
Geöffnet täglich von 5 bis Va9 Uhr abends, 

an Bonntag den ganzen Tag.
D ir Leitung.

fl

1

Filialen in Wien:
Möipplingerftr. 28. - 1. Kärntnerring 1, vorm Ceop. Langer -  I. Stuben, 
ring 14 — I. Stock-im-Eisenplatz 2, vorm. Ant. Ezjzek — II.  Praterstr. 87 
II .  Taborstr. 18 — IV . Margaretenstr. 11 — V II. Mariahilferstr. 122 
V III. ütlferstr. 21 — IX . Nuhdorserstr. 10 — X. Favoritenstr. 65 — 

X II. Meidlinger Hauptstr. 3 — X V II. Elterleinplatz 4.

Filialen:
Bruck a. b. M u r — Budweis — Freudenthal — (Böbing — Graz 
Sglau — Klosterneuburg — Krakau — Krems a. d. Donau — 
Krummau i. B. — Laibach — Lunbenburg — Mährisch-Trübau — 
Neunkirchen — Sternberg — Stockerau — Waibhofen a. b. T)bbs 

Wiener-Neustadt.

Allgemeine Derkehrsbank
Filiale Waidhofen a. b. Ubbs. Oberer Gtadtplah 33

(Heften. Postsparkassen Konto 92.474.

Anaar. PostsparkassenKonto 28.320.

im eigenen Hanse. gntrrurb. Telephon N r. 23.
Telegramme: Derkehrsbank Waivhosen AbdS.

Z e n t r a l e  W i e n .  A k t i e n k a p i t a l  und R e s e r v e n  L  65,000.000.

Ankauf und Verkauf von Wertpapieren zum Tageskurse.
Erteilung von Auskünften über die günstigste Anlage von 

Kapitalien.
Lose und Promeffen zu allen Ziehungen.
Prooisionssreie Einlösung von Kupons, Besorgung von Kuponbogen, 

von Vinkulierungen, Versicherung gegen Verlosungsverlust, Revision verlos­
barer Effekten.

Belehnung von Wertpapieren zu niedrigen Zinssätzen.
Uebernahme von offenen Depots : Die Anstalt übernimmt Wert­

papiere jeder Art, Sparkassebücher. Polizzen, Dokumente in Verwahrung und 
Verwaltung in ihre feuer- und einbruchsicheren Kaffen.

Vermietung von Schrankfächern, die unter eigenem Verschluß der 
Partei stehen, im Vanzrrgewölbe btt Bank.

Jahresmiete pro Schrank von K 12'— auswärts.
Spareinlagen gegen Einlagebücher: 4*/». Die Verzinsung be­

ginnt bereits mit nächstem Werktag. Für auswärtige Einleger Postsparkassen- 
Erlagscheine zur portofreien Uebetroeifung. Die Rentensteuer trägt die Anstalt.

Uebernahme von Geldeinlagen zur bestmöglichen Verzinsung in 
laufender Rechnung. T ä g l i c h e  V e r z i n s u n g ,  das heißt, die Verzinsung 
beginnt bereits mit dem nächsten Werlrlag.

Zweck und Vorteil des Kontokorrents: der Einleger übergibt der 
Bank feine überschüssigen Gelder, Togeslosungen, eingegangenen Außenstände. 
Kupons, Schecks usw. zur Gutschrift und Verzinsung, wogegen die Bank 
Zahlungen an den Einleger oder an dritte Personen prompt leistet. Infolge 
täglicher Verzinsung und j eder  z e i t i g e n  B e h e b u n g s r e c h t s  können 
Gelder auf d ie kürzeste Zeit zinsbringend angelegt werden.

Aus Verlangen Aussolgung eines Scheckbuches Der Konto-Inhader 
leistet seine größeren Zahlungen nicht bar, sondern mit Scheck, welchen der 
Empfänger bei der Bank einkassiert. Pos t er l agschei ne  zu p o r t o f r e i e n  
E i n z a h l u n g e n  stel len w i r  gerne zur  V e r f ü g u n g .

Einkassierung von Wechseln, Ausstellung von Schecks, Anweisungen 
und Kreditbriefen aus alle Haupt- und Nebenplätze des In -  und Aus »ndes.

Geldumwechslung, Kauf und Verkauf von ausländischen Gold- 
und Eilkermünzen, Noten, Schecks, Devisen zu günstigen Kursen.

Erteilung von finanziellen Auskünften kostenlos.
Einzahlungen und Behebungen können vormittags während der Kassastunden von S bis 12 Ahr erfolgen. An Sonn «ud Feiertagen geschlossen. 

Uebernahme von Börsenaufträaen für sämtliche in- und ausländischen Börsen.

^ abnlscknisckss Atelier
Sergius saufet

t ib o fe »  s .  r l .V . ,  O b e re r  S ta d lp la b t  7.

-■ A llu n iirn  Den x  U h r  (ru h  h u  c) U h r  u d im i ltu a i .
NN- uod #Virriugrn nun X Uhr früh öl» IY Uhr nitlnu»

Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz
ioeü neuester amerikanischer Methode, vollkommen schmerz­

los, auch ohne die Wurzeln zu entfernen.
Zähn« und Gebisse

in Gold, Aluminium und Kautschuk. Ttiftzähne, Gold- 
Kronen und Brücken (ohne Gaumenplatte), Regulier- 

Apparate.
SRrpomtnrcn, Umarbeitung

schlecht passender Gebisse, sowie Ausführung aller in das 
Fach einschlägigen Arbeiten.

Mäßige Prelle.
Meine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen 
Ateliers Wiens bürgt für die gediegendste und gewissen. 

Hasteste Ausführung.

Erstes W to ln e r  M ta te e ra ta is

*

.■'vi-iilli! i'i

M B

Gustav Kretscltmar, Unt. Startplatz 40.

artsnv

Trnuerbllder
für gefallene Krieger sind ln der 
Druckerei Mdhofen g. d. übbs, 
Gesellschaft m. b. H. erhältlich.

I
' # i  iw? Savftteitung verantw.: Rudolf Btüflet, L SB. Stefan Retter. Waidhofen a/Pbds. Druck und Verlag der Druckerei Waiddofen a.'9dbs. ft'-ej. m. fe. h
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